a 


die Mitwirkung bei der Ausführung von die Rechte 


Wunde zu Boden und wurde nach An 
Nothverbandes in die Charite geft 


gut, wie erloſchen.“ 


28. Jahrgang. 


7 


1 Grevy noch vor deſſen Abreiſe nach dem 
ura zu überreichen. 
chineſiſche Geſandte in Berlin gleichzeitig mit der 
Führung der Geſandtſchaft in Paris betraut. 
Petersburg, 18. i 
anzeiger“ veröffentlicht das Geſetz, welches die Bauk 
von Polen und deren Filialen in Warſchau in ein 
Comtoir der Reichsbank, reſp. Reichs bankſtationen 
umwandelt. . 


Der engliſch⸗ruſſiſche Conflict. 
Berlin, 18. Juli. . 1 Berliner 
Telegramm der „Köln. Ztg.“ ſtellt den engliſch⸗ 


Telegraphiſcher Sperialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Conſtanz, 18. Juli. Geſtern 2 Uhr Nach⸗ 
mittags fand beim Kaiſer in Mainau ein Diner ſtatt, 
fi welchem die Königin von Würtemberg, der Groß⸗ 

rſt und die Großfürstin Michael von Rußland 
erſchienen. Später traf Prinz Ludwig von Baden ein, 
ſodann unternahmen die Herrſchaften eine Wagenfahrt 
bis Litzelſtetten, worauf die Königin von Würtem- 
ser der Großfürſt und die Großfürſtin Michael 
nach Friedrichshafen zurückkehrten. Heute um 10 Uhr 
machte der Kaiſer dieſelbe Spazierfahrt; zum Diner 
waren die Prinzeſſin Wilhelm von Baden und 
Tochter aus Kirchberg eingetroffen. 

Die Offiziere der deutſchen und öſterreichiſchen 
Garniſonen am Bodenſee veranſtalten heute ihr jähr⸗ 
liches Freundſchaftsdiner in Konſtanz und werden 
auf der Rückfahrt Mainau berühren. ö 

} Berlin 17. Juli. Die „Germania“ ſtimmt in 
einem Leitartikel, überſchrieben: Der Paderborner 
Zwiſchenfall iſt beendigt“, großen Jubel an. Sie 
erhält aus Paderborn ſoeben die amtliche Mit⸗ 
theilung, daß Biſchof Drobe fein General- 
Vicariat beauftragt hat, den Februar Erlaß; 
betreffend die Studienordnung der Theologie aufzu⸗ 
heben. Dem entſprechend ſei den Dechauten mitge⸗ 
theilt worden, daß der Erlaß zurückgezogen ſei. Die 
„Germania“ erhält ferner die „zuverläſſige Mit⸗ 
theilung“, der Papſt habe dem Biſchof Drobe durch 
den Cardinal⸗Staatsſecretär die Weiſung zugehen 
laben den Februarerlaß zurückzuziehen. Der Papſt 
habe daran erinnern laſſen, daß es nicht zuläſſig 
ſei, wenn ein einzelner Biſchof ohne Berathung 
mit den übrigen Biſchöfen die Regelung von ſo 
überaus wichtigen Fragen verſuchen wolle und daß 


dar. Die Hoffnung auf einen friedlichen Ausgang 
beruhe 9 64 auf dem Umſtande, daß England wie 
Rußland Gründe haben, den Krieg zu vermeiden, 
und man daher auf Eutgegenkommen von beiden 
Seiten hoffen dürfe. 5 


Reihe der Nachgiebigkeit jetzt an Rußland jei, (Sehr 
richtig!) 


Der „Standard“ ſagt: Es iſt kein Fortſchritt der 
Unterhandlungen zu erwarten, fo lange nicht Ruß⸗ 
land einwilligt, den im Geiſte wie im Buchſtaben 
mit Salisburys Vorgänger geſchloſſenen Ausgleich 


rung feſt bleibt, ſo wird Rußland nachgeben; 
wenn Rußland jedoch die Abtretung des Zulficar⸗ 
paſſes verweigert und das Motiv ſeiner Weigerung 
durch einen Vorſtoß auf Herat demonſtrirt, ſo kaun 
über das Verfahren, 
ſchlagen wäre, kein Zweifel obwalten. 

London, 18. Juli. Nach dem hente ſtatt⸗ 
efundenen Cabinetsrathe hatte der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter Baron Staal eine längere Unterredung mit 


der Kirche offenbar verletzenden Geſetzen unmöglich dem Miniſterpräſidenten Salisbury. Die Fortſetzung 


ſei. Die „Germania“ ſagt, fie habe no der Verhandlungen mit Rußland erfolgt, wie ver⸗ 
Einiges mehr, als ſie PB 1055 dürfte lautet, in freundſchaftlichſtem Geiſte. ; 
von den in Berlin geplanten Dingen und 37 = e 
genährten Hoffnungen gewußt und anderes Die Enthüllungen der Londoner 
auf Grund guter Anknüpfungspunkte gehabt; Pall Mall Gazette“ 1 

„ = 


fie bittet um 64 wenn ſie unter dem Drucke 
der letzten drei Wochen ſchürfere Worte gebrauchte. 
Berlin, 18. Juli. In der neuen Roßſtraße 
warfen heute ſtrikende Maurer einen vor einem 
eur ftehenden Karren arbeitender Maurer um. 
3 kam zum Streite. Ein Arbeiter ſchlug einen der 
Strikenden mit einem eiſernen Spaten über den 
Kopf, der Getroffene ſtürzte mit einge klaffenden 
ft; fein Zuſtand 

iſt ſehr bedenklich. weft 5 . 


„Straßburg, 18. Juli. Die „Landeszeitung“ 
veröffentlicht eine kaiſerliche Verordnung, welche die 
Beſchlüſſe verſchiedener Gemeinderäthe betreffs Er⸗ 
höhung des Oktrois auf Alkohol genehmigt und 
zwar für Mühlhauſen auf 50, Markirch 100, Straß⸗ 
burg 60, Thann 30, Rappoltsweiler 10, Weißen⸗ 
burg 40, Neubreiſach 10 Mark pro Hectoliter reinen 
Alkohols. 

Wien, 18. Juli. Das vor dem Schluſſe der 
Börſe verbreitete Gerücht von einer Defrandation 
in der Creditanſtalt wird von competenter Seite als 
völlig unbegründet erklärt. 

Paris, 18. Juli. In dem heute Vormittag 
abgehaltenen Miniſterrach theilte der Marineminiſter 
Galiber Nachrichten vom Senegal mit, wonach es der 
Colonne Combes geglückt iſt, der Colonne Lonvel zu 
Hilfe zu kommen und dieſelbe zu verproviantiren. 
Galiber glaubt, die Ausgaben für Ergänzung des 
Marinematerials würden 30 Millionen überſteigen. 

— Es beſtätigt ſich, daß der Geſandte von 


über den ſcheußlichen Handel mit jungen Mädchen 
werden in der continentalen Preſſe ſehr verſchieden 
beurtheilt. Mit einer gewiſſen Schadenfreude nehmen 
aus irgend welchen politiſchen oder ſonſtigen 
Gründen gegen die Engländer überhaupt 
e ſind. The de ebe da 
ſich auch daran ſtößt, daß Jet 

danach krachtete, die Nummern mit den Ent 
in die Hand zu bekommen. Richtig iſt es, da 


in 


macht hat, wie wir es ſchon öfter erwähnt haben 
und recht draſtiſch auch aus den Mittheilungen der 
„Poſt“ hervorgeht, die wir 
(vergl. unter England) wiedergeben. 

Wenn der Correſpondent der „Poſt“ etwas An⸗ 


hier gerade die Macht der Brei ſe in einem Lande 
mit entwickelten öffentlichen Verhältniſſen. Dieſer 


ondern auf dem ernſten Willen, unerträglichen Zu⸗ 
änden, wie ſie hier enthüllt ſind, ein Ende zu 
machen. 

Eine kühne und erfolgreiche That — ſagt mit 
Recht die „L. C.“ — iſt die Unterſuchung der „Pall 
Mall Gazette“. Dieſe Zeitung iſt eine der vor⸗ 
nehmſten und angeſehenſten Londons, ſie wird vor⸗ 
zugsweiſe in der guten Geſellſchaft geleſen. Keine 


China Anfangs Auguſt in Paris eintreffen Zeitung hatte mehr Anlaß als dieſe, die Empfind⸗ 
wird, um ſein Beglaubigungsſchreiben dem lichkeit der höheren Klaſſen zu ſchonen, keine konnte 


ſagte er, „wenn wir auf dem Ocean gen Noroſt 


Vaterrecht. fahren. Und Du wirſt ſo ſchön ausſehen in den 
27) Roman von J. Boy⸗Ed. Kleidern, die wir hier kaufen — Habannah iſt die 
(Fortſetzung.) eleganteſte Stadt in Amerika.“ 


Aber ihre Furcht war größer als ihre Eitelkeit. 

„In England können wir Alles kaufen. Wenn 
nich riert, wirſt Du mich wärmen. Verlaſſe mich 
nicht!“ 

So blieb er bei ihr. Sie ſpeiſten zuſammen. 
Wider Dolores eigenen Willen fand ſie Geſchmack 
an den fremden Dingen, ſie fragte Alexis nach der 
Art zu ſpeiſen in ſeiner Heimath. Glücklich erzählte 
er ihr. Sie hörte mit halbem Intereſſe, denn ſie 
belauſchte ihren Körper, ob er ſchon krank ſei, ob 
ſie ſchon das Fieber habe. Aber da ſie nur eine 
tödtliche Mattigkeit fühlte, die ſich aus dem Vorgn⸗ 

egangenen bald erklärte, fing ihre Seele an, ſich 
freier zu fühlen. Sie fragte bald liebevoll weiter 
nach den Seinen. In wehmüthigen Geſprächen 
über ihren Vater legte ſie ſich zur Ruhe. Alexis 
dankte Gott, daß der Tag ſo vorübergegangen war. 

Ein Stöhnen ſchreckte ihn in der Nacht auf. Es 
kam durch die Wand von nebenan. Schaudernd 
hörten ſie lange thatenlos zu. Am Ende fürchtete 
Alexis, da keine andere Stimme laut ward, als eben 


Alexis bettete ſie in ihrer Koje und verließ das 
Schiff, um ſogleich an Bord des engliſchen Dampfers 
Plätze zu belegen, man hatte 100 verſichert, daß 
die Fahrten correſpondirten. Dies erwies ſich nicht 
gerade als Irrthum, doch auch nicht als genaue 
Wahrheit. Man mußte einen Tag in Habanah 
bleiben, ehe der „Gladiator“ nach Southampton 
abdampfte. 3 

Noch einen ganzen Tag an dieſem Ufer! Alexis 
fühlte ſich ſchwer, als laſte ein Centnergewicht auf 
ihm. Er hatte ſo beſtimmt gehofft, Dolores werde 
ſich beruhigen und in der friſchen Luft des atlan⸗ 
tiſchen Oceans hald erholen. Er zog Erkundigungen 
ein über das Fieber, man ſagte, es ſei im Ent⸗ 
ſchwinden. Das war doch Etwas zur Beruhigung. 

Er eilte zurück zu ſeinem Weibe, das ihm 
ſchon lin zur Weiterreiſe entgegenkam. 

ir fahren doch weiter? gleich?“ fragte ſie. 

„Leider, armes Kind, ſollen wir Geduld bis 

Morgen haben. Aber ſei ruhig, die Epidemie iſt ſo 


Dolores legte ihr Handgepäck hin. „So bleiben 
wir hier.“ a 
an 0 Geliebte, wir dürfen weder hier 
noch an Bord des „Gladiators“ bleiben. 

„Oh, mein Vater!“ jammerte Dolores ſtatt 
orten le 1 Naeh 3 

ortan ließ ſie Alles geſchehen, was Alexis an⸗ 

ordnete. Nur ſah er wohl, daß fie die Lippen feſt 
ſchloß und nur durch die Naſe athmete, ſcheu zu⸗ 
ſammenfuhr, ſobald ein Gepäckträger oder Hotel⸗ 
bedienſteter ihr Gewand ſtreifte, und mit raſtloſen, 
großen, brennenden Augen umherſpähte. 

Da er ſie ins Hotel am Hafen gebracht hatte, 
wo ſie ſich vom Fenſter aus eines berauſchend 
chönen Anblicks über das belebte Meer hätte er⸗ 

euen können, ſchlug er ihr vor, ob fie dieſen 
Abend in das Theater gehen wolle, ob ſie ſpazieren 
0 fahren wünſche, ob er ihr die Kathedrale zeigen 
olle. Sie ſchüttelte den Kopf. Oder ob er allein 
geben dürfe, um ihr Kleider zu kaufen, da fie in 
hren weiten, weißen Gewändern doch nicht nach 
„Dich wird frieren, mein Herz,“ 


lötzlich Erkrankter hilflos liege. Er machte Licht, 
tand auf, ging in den Corridor, ſuchte nach der 
Hotelbedienung. Nachdem er ſich überzeugt, daß 
man dem Unglücklichen zur Hilfe eile, kehrte er zu 
Dolores zurück. Sie hatte ſich zitternd in ihren 
Decken verborgen und lauſchte auf die Stimmen. 
Nach einer Weile pochte Jemand an ihre Thür und 
ſagte draußen: | ! 

„Die Herrſchaften mögen ſich beruhigen. Es 


at. Man bringt ihn ſchon ins Hoſpital.“ ö 
y Dolores ſchrie auf. Darnach bemächtigte ſich 
ihrer eine vollſtändige Apathie, die auch nicht mehr 
wich, als ſie andern Tags an Bord des Gladiator 
gingen, um hinaus zu fahren in den freien, wind⸗ 
bewegten Ocean. Noch ſah man fern am rückwärts 
ſich hinabſenkenden Horizont die Umriſſe der Inſel 
Cuba ſich bläulich erheben, als Dolores, die auf 
Deck geſeſſen hatte und zurückſchaute auf das Land, 
das fie verließ, ſich erhob, ſchwankte, zurückfiel und 
flüſterte: „Mein Kopf!“ 


Europa könne. 


* 


Sonntag, 19. Juli. 


Die „Danziger Zeitung" erſcheigt täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag fel 
M 153 41. und bei allen Kaiſerl. Poſtanflalten es In⸗ und Auslandes ungen Preis pro Quartal 4,50 l, durch die } Su f 
= oder deren Naum 20 3. — Die „Danziger Zeitung vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreifen. 


Wahrſcheinlich wird der a 
ſehr, wie dieſe, ihre und ihres Perſonals geſchäft⸗ 
Juli. Der „Regierungs⸗ 


vielleicht auch in dieſer Seſſion des 


ruſſiſchen Conflict wieder etwas denten i 


London, 18. Juli. Der „Voſſ. Z.“ wird telegraphirt: a 


fahrungen, welche die 


zu ratificiren. Wenn die Haltung der britiſchen Regie⸗ 


welches von England einzu⸗ 


haben, 
zu begehen. 


von dieſen Enthüllungen techn Notiz; welche 


daß jelt 
ein Ereigniß ein ſolches allgemeines Aufſehen ge⸗ 
heute an anderer Stelle 


ſtößiges in dieſem Eifer des Publikums findet, ſo 
willen wir in der That nicht weshalb. Es zeigt ſich 


Eifer gründet ſich nicht auf Skandalſucht, wenigſtens 
bei einem großen Theile der beſtimmenden Kreiſe, 


f ſicher erreicht: 


wortete nicht. 
dies ſchreckliche, todesbange Stöhnen, daß dort ein 


war nur ein armer Teufel, den das Fieber gepackt Sie 


oft bezogen 5 M — 


| Morgen⸗Ausgabe. 


5 = B. en | n ebe in = Er non; Ketterhager = 0 Nr. 4, 3 2 | 
De d legte its 188 N 


} i ionelle Behandlung ſolches 
e eee 1 then hinter der continentalen, 


Themas gewinnen, keine ſetzte im Gegentheil ſo 


liche und geſellſchaftliche Stellung in Gefahr. — 
Dennoch, als ſie ſich überzeugte, daß ein ſchwerer 
Mißſtand vorlag und daß die geſetzliche Abhilfe, 
welche gegen denſelben ſeit lange geplant war, 


05 arlamentes 
wieder fruchtlos bleiben und ſicher 1 1 
jo vollſtändig werden würde, wie nöthig 
war, unternahmen ihre beſten Leute, vermuth⸗ 
lich unterſtützt durch andere opferwillige Perſonen, 


eine ganz genaue Unterſuchung, welche die größte 
ch den größten perſön⸗ 
lichen Muth erforderte, denn mit den Kreiſen, in 
welchen die Aufklärung geſucht werden und gegen 


Selbſtüberwindung und au 


welche ſich ſchließlich deren Reſultat wenden mußte, 


iſt in London noch weniger als in irgend einer 


JJ deatst om, A nie | Sean Grohtaht mn I men. 


Die Ergebniſſe der Unterſuchung find ſchlimmer 


geweſen, als fie irgend vorausgeſetzt werden konnten: 
ſo verruchte Dinge wurden in ſolcher Ausdehnung 


gefunden, daß mit äußerſter Energie gegen ſie vor⸗ X 
920 i Bei 5 $ daß ſie nicht wieder verloren geht. 


gegangen werden mußte. Darum wurden die Er⸗ 


hatten, von der Zeitung ausführlich und ohne jede 


Verhüllung, nur mit ſorgſamer Wahrung der 5 
une 10 elch Werth eine unabhängige, ihrer Pflicht bewußte und 


ſie erfüllende Preſſe hat. 


Discretion bezüglich der Perſonen, durch welche und 
über welche Aufklärungen erhalten waren, ver⸗ 
öffentlicht. Es find furchtbare Kapitel aus dem 


Londoner Leben, welche die Artikel der „Pall Mall 


Gazette“ enthalten, und die Dinge ſind durchweg 
mit dem rechten Namen genannt. Man kann 
darüber ſtreiten, ob nicht Manches weniger deutlich 
oder weniger oft hätte geſagt werden können. Die 
Dinge, welche u werden, find ſchrecklich, aber 
obſcön ſind die 

bezweifeln, daß ſie irgend Jemandem 0 
ſolche Handlungen, wie ſie geſchildert ſind, 
Selbſt jedoch wenn in der Dar⸗ 
ſtellung Manches zu ſtark fein ſollte, ſo iſt die An⸗ 
ſtellung und Veröffentlichung einer ſolchen Unter⸗ 


ſuchung eine ſo kühne That, ein ſo verdienſtvolles 


Werk, daß man einzelne Fehler in der Ausführung 
dagegen gar nicht in Anſchlag bringen kann. 
Das erkennt auch immer mehr die öffentliche 


Meinung in England an. Die „Pall Mall Gazette“ 


hatte ſich von vornherein bereit erklärt, einer Com: 
miſſion von angeſehenen Männern den Beweis 


der Richtigkeit aller behaupteten Thatſachen zu 


ühren und ihr auch die Perſonen, welche die Unter⸗ 


luchung geführt haben, vorzustellen, nur mit dem Be⸗ 
ding, daß das Material nicht zu gerichtlichen Unter⸗ 
ſuchungen verwendet und nicht fl aa werden 


dürfe. Dieſe Commiſſion iſt jetzt zuſammengetreten 


undin Thätigkeit; ſie beſteht aus dem Erzbiſchof von 


Canterbury, dem erſten Geiſtlichen der engliſchen 
Hochkirche, und dem derſelben angehörigen Biſchof 


von London, dem katholiſchen Erzbiſchof Cardinal 
Manning, dem Mitgliede des Unterhauſes Mr. 


Samuel Morley und dem Lordmayor von London. 
Daß dieſe, in der That erſten Männer Englands 
ſich zu dieſem Amte gefunden haben, iſt der beſte 
Beweis dafür, daß man an der ehrenhafteſten Ab⸗ 
ſicht der Zeitung gar nicht zweifelt. Jeder Verſuch 
einer ſtrafrechtlichen Verfolgung derſelben iſt auf⸗ 
egeben, und der Zweck 
die W 


junger Mädchen wird nicht bloß angenommen, 


ſondern auch noch ſo verſchärft werden, daß ſie E 


ausreichend wirkſam iſt. 


Der erſte Eindruck, den wir im Auslande von 


dieſer Sache haben, iſt der, daß in gewiſſen Be⸗ 
ziehungen die Zuſtände in London ſchlimm, wahr⸗ 
ſcheinlich ſchlimmer als in irgend einer andern 
europäiſchen Großſtadt ſind; zum Theil, weil die 


ſol 


Stelle die engliſche Bevölkerun 


Unterſuchenden gemacht 
der „Pall Mall 


Thronfolge.] Der „ 


rtikel wahrhaftig nicht, und wir 
uſt gemacht 


wenn ſich jedo 


geſchehen, einmal, daß der Verzicht des 
ehrlicher 


der Veröffentlichung wird 
zum Schutze 


partei fortdauere — der 


engliſche Geſetzgebung gerade in dieſem Punkte 
namentlich der deutſchen 

zurückſteht; zum Theil, weil in keiner Stadt jo viel 
reiche, piclſach in fremden Ländern an ein un⸗ 
ebundenes Leben gewöhnte Männer und ſo viele 
rmuth und Elend ſind, wie in London. Wir 
mögen die Läſſigkeit tadeln, mit welcher England 
1 Zuständen zugeſehen hat, aber wir müſſen 
auf das höchſte anerkennen, mit welcher Energie, 
nicht etwa die Behörden, ſondern an erſter 
aller Ebnet und 

Parteien, voran die Geiſtlichkeit aller Confeſſionen 
jetzt, nachdem die Thatſachen dem Publikum klar 
gelegt ſind, nicht nur auf eine gründliche at aun 
der Geſetze drängt, ſondern auch ace au 
die Handhabung derſelben halten wird. e die 


Vereine, welche in den verſchiedenſten Formen zum 


Schutze von Kindern beſtehen, die Armenhehörden, 
die Schulbehörden ꝛc. werden es für eine ihrer 
erſten Pflichten halten, Fälle, die unter das Geſetz 


fallen, wenn ſie zu ihrer Kenntniß kommen, rückſichts⸗ 


los zu verfolgen. Es wird jetzt ganze Arbeit ge⸗ 
macht werden und das Land wird dafür ſorgen, 


Dieſen Erfolg wird England den Vertretern 
Gazette danken, welche ihrerſeits 
dem Lande den Beweis gegeben haben, welchen 


—— 


Deutſchland. 
Berlin, 18. Juli.] Fürſt Bismarck und die welfiſche 
C.“ veröffentlichte vor einigen 
Tagen eine Verſion über die Urſprungsgeſchichte des 
vielbeſprochenen Briefes des Herzogs von Cumber⸗ 
land an die Königin von England, in der es u. A. 
ieß, Fürſt Bismarck habe Lord Beaconsfield er⸗ 
lärt, daß der Thronbeſteigung des Herzogs von 


Cumberland in Braunſchweig durchaus nichts im 
Wege ſtehe, ſofern derſelbe einen bindenden Verzicht 
auf Hannover ausſprechen und die Zulage ertheilen 
wollte, niemals in Braunſchweig welfiſche Reſtaura⸗ 
tionsbeſtrebungen zu dulden. Dazu bringt heute die 


„Nordd. Allg. Ztg.“ das Organ des Reichskanzlers, 
folgende officibſe Bemerkungen: 13 
Dieſe Faſſung iſt nicht ſchlechter als manche andere, 
welche über dieſelbe Frage veröffentlicht worden iftjaber für 
verbürgt darf ſie nicht angenommen werden, denn um 
ſich ein klares Bild der Sachlage zu bilden, müßte man, 
angenommen, daß derartige Aeußerungen Züberhaupt 
emacht worden wären, den aktenmäßigen Wortlaut der⸗ 
ſelben kennen. Ein ſolcher liegt nicht vor. — Selbſt 


er „Hann. Courier“ berichtet, ſo müßte man ſich immer 
noch vergegenwärtigen, daß im Jahre 1878 die Sachlage 
eine andere war als heute. Damals durfte man noch 
glauben, daß dem Verzichte des Herzogs von Cumberland auch 


der Verzicht der Welfenpartei in Hannover folgen werde; 


wogegen heute, nach den bekannten kraſſen Aus⸗ 
laſſungen der Brüel, Götz v. Olenhuſen und von der 
Decken jede Hoffnung in dieſer Beziehung geſchwunden 
ſein muß. — Sollte Fürſt Bismarck ſich alſo Lord 


[Beaconsfield gegenüber thatſächlich jo ausgeſprochen 
haben, wie es der „Hannoverſche 


Courier“ wiſſen will, 
ſo konnte dies nur unter der doppelten Vorausſetzung 
Herzogs ein 
ſein — was nach dem Spiel mit dem 
doppelten Brief aber nicht zutrifft —, und ſodann, daß 
die Welfenpartei ebenſo ehrlich Verzicht leiſten würde, 
wie man dies im Jahre 1878 noch vom 1 15 von Cumber⸗ 
land erwarten mochte. Dieſe zwiefache Action: Ver⸗ 
zicht des Herzogs und Verzicht der Welfenpartei 
Hand in Hand gehen, um von wirklicher Be⸗ 
deutung zu ſein. Ihne den letzteren blieb der erſtere 
werthlos. — Die Motivirung des preußiſchen Antrages 
beim Bundesrathes vom 18. Mai, in der darauf hinge⸗ 
wieſen wurde, daß — ſo lange die Agitation der Welfen⸗ 
Herzog von Cumberland 
in Braunſchweig unmöglich wäre, auch wenn er 


Erſchreckt ſah Alexis ihr in die Augen. Das 
unſtäte Feuer in ihnen war erloſchen, ſie blickten 
glanzlos. Ihre Wangen waren graufahl, ihre Hände 
brannten. 

Er, ſelbſt zitternd vor Angſt, geleitete ſie hinab 
in die Kajüte, welche ſie Beide miteinander theilen 
ſollten. Die Stewardeß, welche meinte, daß die 
Sennora ſeekrank werde, eilte herbei. Alexis 
ſchüttelte den Kopf. „Den Arzt“, flüſterte er. Die 
Frau ſah ihn erſchreckt an und zog ſich zurück. 

„Vater“, klagte Dolores leiſe, „ich will heim 
zu meinem Vater.“ ’ 

„Geliebte“, rief Alexis verzweiflungsvoll, „bes 
ſinne Dich, „Du biſt bei mir!“ 


der Tod. 
„Wir ſind auf dem Meere — Engel — Dolores 
— noch einige Stunden und Du wirſt die kühle, 
gene fieberfeindliche Luft des Oceans freudig 
genießen.“ 

„Er weint um mich — Vater vergieb“, murmelte 
ſie; dann ſank ſie matt zurück. 

Der Arzt kam. Er fragte Dolores, ſie ant⸗ 
Sie regte kein Glied mehr. Der 
Arzt ſprach mit Alexis und fragte Dies und Das 
und ſah ihn dabei ſchwer an; Alexis aber be⸗ 
gegnete gramvoll ſeinem Blick und ſagte leiſe: 
2Herr, wir verſtehen uns! Mein Weib hat das 

ieber. Ihr Fragen iſt müßiger Schein. Ich ſelbſt 
ab' es 91 vor Monden durchrungen.“ 

„Sie hat es mit ſich getragen von Habannah her.“ 

„Sicherlich. In der Nacht erkrankte im Hotel 
im Zimmer neben uns Jemand.“ 

„Böſer, böſer Fall. Wir müſſen die Geſchichte 
geheim halten. Am Bord darf man nichts erfahren. 


düſter. „Keiner ihrer Athemzüge ſoll unbewacht 
ſein von mir, Alles was an Pflege geſchehen kann, 
geſchehe durch mich allein.“ 

And er wich nicht von dem Lager. Er kühlte 
die leiſe murmelnden Lippen mit Eiswaſſer, er 
horchte zitternd auf jeden Laut und bebte, wenn 
ihre Phantaſien verſtändlicher wurden, wenn ihr 
Mund den verlaſſenen Vater rief. Aber auch von 
ihm ſprach ſie mit Leidenſchaft und Liebe. Eine 
ganze bange Nacht ſaß er ſo. Der Morgen fand 


| ihn an derſelben Stelle. 


1 mit zurück“, flüſterte ſie, „hier wohnt 


„Ich verlaſſe dieſe Stätte nicht“, ſagte Alexis 


Still und goldig ſpann 
ſich ein Sonnenſtrahl durch das runde Cajütenfenſter 
herein und zielte gerade auf Dolores Bruſt. Matt 
glänzend blinkten die Perlen, die ihren Hals um⸗ 
wanden und die ſie niemals von ſich ließ. Da⸗ 
zwiſchen an goldener Kette hing das kleine Bild 
des blonden Mädchens. Geſtern hatte Alexis ver⸗ 
ſucht, der Kranken all den Schmuck abzunehmen, 
ſie ſträubte ſich heftig. Ihr ſchmächtiger brauner 
Körper war in ein loſes weißes Kleid gehüllt, ihre 
mageren nackten Arme hielten die gefalteten Hände 
unbewegt auf der Bruſt. Ihr reiches, langes, 
ſchwarzes Haar lag in ſchweren Zöpfen ſeitwärts 
auf dem Kopfkiſſen. Ihr ſchönes Antlitz glich jetzt 
einer Bronzemaske. HERE: 

Er vertiefte ſich in ihren Anblick mit ſchmerz⸗ 
91 Wolluſt. So ſchön, ſo fremdartig, ſo liebe⸗ 
voll — und Alles ſollte bald ausgelöſcht ſein? 
Dieſe langen Wimpern ſollten ſich nie mehr heben, 
um den Blick freizulaſſen, den ſchmachtenden, hin⸗ 

ebenden, dunklen Blick? Dieſe braunen Glieder 
ich nie mehr zärtlich an ihn ſchmiegen? Ihr Mund 
nie, nie mehr lagen; ich liebe Dich!? Das Flammen⸗ 
meer ihrer Liebensleidenſchaft ſich nie mehr ver⸗ 
ſengend über ihn ergießen? Unmöglich — unmöglich! 
In den Tod hinein um ſeinetwillen? 

Er ſtöhnte auf und ſank neben ihr auf die 
Kniee, er küßte ihre eiſigen Hände, er ſchaute mit 
gefalteten Händen zu ihr empor, als bete er ſie an. 

Ein Zuſtand tiefſter Noth kam in ſeine Seele 
und mit der Vertiefung, die allein durch wilde Ver⸗ 
zweiflung entſtehen kann, betete er zu dem Unbe⸗ 
kannten, Unerforſchlichen, Oftvergeſſenen, er betete 
mit Thränen in den brennenden, weitgeöffneten 
Augen: „Herr, nimm dies Leben nicht!“ 

Aber dem heißen Gebet folgte nicht die gnaden⸗ 
volle e das e Matter ward Dolores Athen, 
ſchwächer das Schlagen ihrer Pulſe. 

Einmal noch öffnete ſie das Auge mit einem 
Schein klaren Bewußtſeins. Voll unendlicher Liebe 
vertiefte ſie den Blick in Alexis' ſtarr auf ſie ge⸗ 
richtete Augen. „Ich bin ſchwach, Geliebter“, 
flüſterte ſie, „ich will ſchlafen.“ 

Er küßte wortlos die Hände, die ſich zu ihm 
hinſtrecken wollten und es nicht konnten. Dann 
wanderte ihr Auge mühſam durch den Ruum. Ein 
Erkennen, ein Erſchrecken flog wie eine dunkle 


ch Alles wirklich ſo zugetragen hätte, wie : 


offen und loyal Verzicht leiſtete —, dieſe Moti⸗ 
virung war eben eine durchaus logiſche. Die Ereigniſſe, 
die ſich ſeitdem zugetragen haben, müſſen dies für Jeder⸗ 
mann klar machen, der die Angelegenheit vom deulſchen, 
an 1 5 vom ſpecifiſch welfiſchen Standpunkte aus be⸗ 
Urtheilt. 

* Neues Kaiſerentrevnegerücht.] Wie ein der 
„Nat.⸗Ztg.“ aus Wien zugehendes Telegramm 
meldet, wäre für die Zuſammenkunft zwiſchen dem 
Kaiſer von Rußland und Kaiſer Franz Joſef 
das Schloß Reichsſtadt auserſehen, und würde 
dieſe Zuſammenkunft in den erſten September⸗ 
tagen ſtattfinden Der Gegenbeſuch des ruſſiſchen 
Kaiſers in Oeſterreich darf trotz aller entgegen⸗ 
ſtehenden Gerüchte als in höchſtem Grade ae 
ſcheinlich gelten; iſt er doch nach dem Beſuch Kaiſer 
Franz Joſefs in Skierniewicze ſelbſtverſtändlich. In⸗ 
deſſen wird vorausſichtlich wie bei jener Zuſammen⸗ 
kunft bis zur vollzogenen Thatſache die Angelegen⸗ 
heit im Halbdunkel gelaſſen werden. 

Wie der „Fr. Z.“ aus Wien telegraphirt wird, 
gedenkt Kaiſer Franz Joſef dem Kaiſer Wilhelm 
anfangs Auguſt in Gaſtein einen Beſuch zu machen. 
„Graf Wilhelm v. Bismarck übernimmt bekannt⸗ 
lich nach der Rückkehr von ſeiner Hochzeitsreiſe das 
Landrathsamt Hanau. Sein Vorgäuger, Freiherr 
v. Broich, iſt, wie er nach der "oe Morgenztg.“ in 
einer kürzlich ſtattgehabten Beſprechung den Bürger⸗ 
meiſtern des Kreiſes mittheilte, in das Staatsminiſterium 
Grafen worden und ſcheint dort als Nachfolger des 
Grafen Bismarck in Ausſicht genommen zu ſein. 

Berlin, 18. Juli. Der erſte Verbandstag der 
deutſchen Barbier, Friſeur⸗ und Perrücken⸗ 
macherinnungen hat beſchloſſen, Minimalpreiſe 
feſtzuſetzen und jede Innung zu ermächtigen, reni⸗ 
tente Mitglieder entweder aus der Innung auszu⸗ 
ſchließen, oder bis zum fünfzehnfachen Innungs⸗ 
beitrag heranzuziehen. Da wären wir ja nun hier 
glücklich im Mittelalter wieder angekommen. 

* [Die Stöckerdeclaranten.] Der Erklärung für 
Herrn Hofprediger Stöcker ſind vom 4. bis incl. 
15. Juli nach dem „Reichsboten“ beigetreten: 
22 Reichstagsabgeordnete, 42 Landtagsabgeordnete, 
11 Profeſſoren an deutſchen Hochſchulen, 90 Re⸗ 
gierungsbeamte in und außer Dienſt, 28 Bürger⸗ 
meiſter, Communal⸗ und Privatbeamte, 24 Juriſten, 
5 Stadträthe und Stadtverordnete. 13 Amts⸗ und 
Gemeinde⸗Vorſteher, ſowie Gemeindeälteſte, 148 
Anſtalts⸗Directoren, Rectoren, Seminar⸗ und Volks⸗ 
ſchullehrer, 120 Guts⸗ und Rittergutsbeſitzer, 119 
Fabrikanten und Kaufleute, 17 Rentner und 
Privatiers, 59 Militärs z. D. und a. D., 9 Land⸗ 
ſchaftsdirectoren, Landesälteſte und Kreisdeputirte, 
7 Gutsinſpectoren, 10 Oekonomen und Kolonen, 
68 Handwerker, 3 Baumeiſter, 6 Maler und Bild: 
hauer, 1 königl. Muſikdirector, 11 Werkführer und 
Arbeiter, 2 Arigenfeure, 20 Apotheker, 18 Buch 
händler, 39 Gymnaſial⸗Directoren und Lehrer in 
und außer Dienſt, 20 Studenten und Akademiker, 
22 praktiſche Mediciner, weit über 1000 Geiſt⸗ 
liche (General⸗Superintendenten, Conſiſtorialräthe, 
Paſtoren, emeritirte Pfarrer, Candidaten), 23 Vor⸗ 
ſitzende conſervativer Vereine und Redacteure, Mit⸗ 
arbeiter, ſowie Verleger conſervativer Zeitungen 
und Zeitſchriften und 115 ohne genauere Angabe 
ES Bofipartaffen.] Bent Beflimmtheit ergäßl 

h oſtſparkaſſen. ie mit Beſtimmtheit erzählt 
wird, ijt der Staatsſecretär Stephan durch die ab: 
lehnende Haltung des Reichstags in der letzten 
Seſſion gegen den vorgelegten Enkwurf eines Poſt⸗ 
e e keineswegs abgeſchreckt, den ihm 
offenbar ſehr am Herzen liegenden Plan der Er⸗ 
richtung von Poſtſparkaſſen weiter zu verfolgen, 
und auch ‚gut Bismarck ſoll feine Zuſtimmung 
dazu ertheilt haben, daß dem nächſten Reichstage 


wieder eine ähnliche Vorlage zugeht, wie dem letzten, 


bei welcher allerdings diejenigen Punkte, die be⸗ 
And i Anſtoß erregt haben und offen bekämpft 
ind, einer Aenderung e den werden ſollen. 
Die Umarbeitung des früheren Entwurfs in dieſem 
Sinne ſoll bereits ernſtlich in Angriff genommen 
ſein und jedenfalls ſo zeitig vollendet werden, daß 
der Entwurf ſeitens der Poſtverwaltung dem Reichs⸗ 
kanzler früh genug vorgelegt werden kann, um auch 
die übrigen Inſtanzen vor dem Wiederzufammentritt 
des Reichstags zu durchlaufen. Mag der 1 
aber auch umgeändert werden, wie er will, das be 
der großen Menge der Reichstagsmitglieder vor⸗ 
5 Motiv gegen Poſtſparkaſſen, d. h. die 

urcht vor deren Concurrenz im Intereſſe der Ge⸗ 
len wird ſich 0 leicht nicht beſeitigen 
aſſen. a 
* Nur als Curioſum geben wir folgende 
Notiz der durch Senſationsnachrichten bekannten 
Londoner Wochenſchrift „Truth“: Die deutſche 
Regierung habe vor 9 Jahren dem Herzog von 
Edinburg eine Million Pfund Sterl. ge 
ſowie eine Jahresrente von 60 000 Pfd. St. für 
den Verzicht auf die Erbſchaft in Sachſen⸗ 
Coburg⸗Gotha. Der Herzog aber bat ſich, an⸗ 
jeblich in Anbetracht der Unſicherheit aller menſch⸗ 
ichen Dinge und beſonders der Jahresrenten, eine 


I 


zweite Million aus ſtatt beſagter Jahresrente, und 


dann zerſchlugen ſich die Unterhandlungen. „Truth“ 
meint, daß er jetzt Herzogthum und Entſchädigung 
verlieren werde. 

„ Aus München erhält auch die „Frkf. Ztg.“ 
intereſſante Mittheilungen über die mißlichen Zu⸗ 
ſtände, in denen ſich die baieriſche Civilliſte be⸗ 
findet: Die permanente Civilliſte des Königs be⸗ 
trägt jährlich 4 231014 Mk., ſohin 2 Proc. der 
Brutto⸗Einnahmen des Staates. Der König iſt 
unverheirathet, der Hofhalt kann keine übergroßen 
Summen koſten; König Max II. hatte eine um 
5 Proc. geringere Civilliſte, er mußte ſeinem Vater 
jährlich Million Gulden geben, ſein Hofhalt war 
1555 end, er machte große Reiſen, gab Millionen 
ür Kunſt und Wiſſenſchaft aus, und bei einer Re⸗ 
gierungszeit von 16 Jahren betrug ſein Rücklaß 
mehrere Millionen Gulden. Theater, beſonders die 
Wagner ⸗Opern, und phantaſtiſche Schloßbauten 
à la Louis XIV. haben unter ſeinem Nachfolger die 
Civilliſte völlig en deroute gebracht. Zu ſolchem 
Aufwande reicht die hohe Civilliſte des Königs von 
Baiern lange nicht aus. Herrenchiemſee allein, 
an dem ſeit etwa 12 Jahren gebaut wird, hat bis 
jetzt weit über 30 Millionen gekoſtet und iſt nur 
zum dritten Theile fertig, Linderhof, das noch un⸗ 
vollendete Neuſchwannſtein, — ungezählte Millionen! 
Der Plan zum Schloß Falkenfels iſt fertig, die 
Arbeiten haben bereits begonnen, es ſoll noch 
romantiſcher werden, als Neuſchwannſtein. Wie 
viele Millionen wird es koſten? Vielleicht iſt das 
Project zu noch anderen Bauten bereits gereift? 
Wo ſoll das hinaus? Welches Schickſal werden 
dieſe Schlöſſer, ausſchließlich Luxusbauten, die 
nicht nach Jedermanns Geſchmack ſind, einſt haben? 
Wer wird in der Lage ſein, nur die enormen 
Unterhaltungskoſten dieſer Gebäulichkeiten und An⸗ 
lagen zu beſtreiten? 

Auch dieſer Bericht Net in dem Satze, daß 
eine Kataſtrophe unvermeidlich iſt, eine Kataſtrophe, 
wie ſie Baiern noch nie erlebt hat. 

Brannſchweig, 16. Juli. Wir theilten bereits 
kürzlich mit, daß der bekannte Dr. 5 Dedekind 
in Wolfenbüttel eine Ergebenheits⸗Adreſſe an den 
Herzog von Cumberland ausgelegt hat. Dieſe 
Adreſſe circulirt jetzt auch hierorts und das iſt 
ka wien Tagebl.“ in der Lage, den Wort: 
laut mitzutheilen. Das Schriftſtück lautet: 


reſſe 

der braunſchweiger Landeseinwohnerſchaft an ihren, nach 
Die 1 Ueberzeugung allein berechtigten Landes⸗ 
errn, den 
Herzog Ernſt Auguſt von Gottes Gnaden. 5 
Wir Endesunterzeichnete ſprechen hierdurch mit 
wenigen, aus treueſtem Herzen entſprungenen Worten 
aus, daß wir nur einen wirklich legitimen Thron⸗ 
folger von Gottes Gnaden, atlo nur den allein 
rechtmäßigen Erben in der Regierung unſeres Landes, 
Se. Königl. Hoheit den Herzog Ernst Auguſt ꝛc. ꝛc. als 
ſolchen anzuerkennen im Stande ſind und deſſen 
Thronbeſteigung noch zu erleben hoffen. Dieſen er⸗ 
habenen Herrn, — — welcher nie und nimmer die 
Sicherheit und den Frieden unſeres großen deutſchen 
Vaterlandes ſtören wird, ja ſogar ſchon unterm 
14. Januar 1879 in Seinem erſt jetzt bekannt gewordenen 
hohen Schreiben an Seinen Onkel und Vetter, den 
Herzog Wilhelm von Braunſchweig, alle von dieſem für 
das Herzogthum erlaſſenen Geſetze und abgeſchloſſenen 
Verträge, alſo auch alle von demſelben ausgeführten 
Gebietsaustauſchungen an Preußen als rechtsbeſtändig 
ausdrücklich anerkannt, und bis jetzt eine ſelbſt über⸗ 


menſchliche Zurückhaltung ſeinen Gegnern gegenüber 


beobachtet hat, — — dieſen unſeren alleinberechtigten 
Landesherrn und uns, ſeine treuen Unterthanen, nehme 


der allmächtige und gerechte Gott in ſeinen gnädigen 


Schutz. In tieffter Ehrfurcht verharren wir 
llerunterthänige 5 


des Geſammtherzogthums Einwohne x 

Aus Schwerin (Meckl.) ſchreibt man den, ab. 5 
eine 

Adreſſe zur Wahrung der Rechte des Herzogs von 


Nachr.“: Der junge Graf Groote, welche 
Cumberland unterſchrieb, während er als Reſerve⸗ 
Lieutenant ſich gerade beim 17. Dragonerregiment 
zur Dienſtleiſtung befand, ſoll in Unterſuchung 
ezogen und vom Kriegsgericht zu einer mehrmonat⸗ 
ichen Feſtungsſtrafe verurtheilt worden ſein. Man 
glaubt aber allgemein, daß der Kaiſer Gnade für 

echt ergehen und dem noch ſehr jugendlichen Lieute⸗ 


nant, der wohl ſelbſt über die Bedeutung ſeiner 


Handlung, zu der er von ſeinen älteren Verwandten 
verleitet ſein ſoll, nicht recht im Klaren geweſen ſein 
mag (2), ſeine Strafe im Gnadenwege erlaſſen 


für das abgelaufene Jahr gezahlt, trotzdem daſſelbe 


in Folge von Kaffernunruhen eines der ſchlechteſten 
geweſen. 


daß 
theidigungszuſtandes der Küſte und g 
Handelshäfen Englands beſchäftigt ſei und hoffe, 

bald eine hierauf bezügliche Erklärung abgeben zu 


England. 


London, 17. Juli. Oberhaus. Der Lord⸗Geh⸗ 


Siegelbewahrer, Carl of Harrowby, theilte mit, 
des Ver⸗ 


die Regierung mit der Prüfung 9 
er 


können. Die lokalen Beſtrebungen würde ſie durch 


T 


orpedoboote und Kanonenboote unterſtützen. Der 


Zuſtand der Flotte ſei ebenfalls der Gegenſtand 


jo 


rgfältiger Erwägungen, um Verbeſſerungen herbei⸗ 


uführen. Die Regierung hoffe, durch ſolche Maß⸗ 
hun den Frieden am Beſten zu ſichern. 


Die Regierungs vorlage, nach welcher der Ver⸗ 


kauf von Pachtgütern an Pächter in Irland da⸗ 
durch erleichtert werden ſoll, daß der Staat den 


hen den geſammten Kaufſchilling gegen 4 Proc. 
inſen vorſtreckt, wurde in erſter Leſung angenommen, 


London, 17. Juli. Der „Daily Telegraph“ 


ſchreibt, der Emir habe die Engländer eingeladen, 


nach Herat zu kommen — als Vorſichtsmaßregel 
gegen ein weiteres Vorrücken der Ruſſen! — Aus 
Teheran meldet man dem „Standard“, daß die 


ruſſiſchen Truppen drei 


Gebiete zwiſchen Serakhs und Pul⸗i⸗Khatun dauernd 
beſetzt haben. 


di 


Wie ſchon erwähnt, fand am 15. Juli in London 
eſerhalb eine große Verſammlung von einfluß⸗ 


reichen Perſonen beiderlei Geſchlechts ſtatt. Die 


hi 


erbei gefaßten Reſolutionen empfahlen, den als 


Amendement zum Criminalgeſetz eingebrachten Geſetz⸗ 
entwurf dahin zu verſchärfen: 


welcher an 


vo 


ame 
0 gegen die Anlockung unſchuldiger 


1) durch N en der Altersgrenze, 
a 


von 


llendeten 18. Jahre; 2) durch Fürſorge für die wirk⸗ 
ädchen 


und die Sicherung der Mädchen, welche die Unſittlichkeit 


ve 
G 


cheuen. ; : 

Der „Poſt“ wird über die „Pall Mall 

azette“⸗Artikel u. a. noch Folgendes geſchrieben: 
„Die Nachfrage von Seiten des Publikums 


rabi 
* 


war eine ſo große, daß alle Anſtrengungen der 
Druckerei ihr nicht genügen konnten. Die Druckerei 


leiſtete wahrhaft Wunderbares. 
nn ging ich nach der Northumberland⸗ 

traße, ‚ei em 9 | 
Nummer der „Pall Mall Gazette“ in der Expedition] daß eine im Staatsdienſte 


el 


entrinnen zu können. 
mit Menſchen, welche die 
gefüllt, daß ich garnicht 


in der vergeblichen Hoffnung, eine 


ſtehen und ſo den Klauen der Zeitungsverkäufer 


Haus gelangen konnte. Das Schauſpiel, das ſich 
mir darbot, war ein ganz ſeltſames. Die anweſen⸗ 
Straßenverkäufer und 
Poſten 


ſie ſch 
Handgemenge einlaſſen mußten, um über⸗ 
haupt den Eintritt zur Expedition zu er⸗ 
möglichen und in den Beſitz der Fojtbaren 


Wolke durch ihren Blick. Sie ſuchte etwas, ſuchte 
es mit Wildheit und fand es nicht. 
„Mein Vater“, ſchrie fie auf und ſchloß, zurück⸗ 
ſinkend, die Augen. 

Alexis lag athemlos, erſchüttert von dieſem 
Nothſchrei, und bewachte ihre Zuge. Er wollte in 
ihnen leſen, wie die Seele langſam dem bade 
Körper entweiche, er wollte den letzten Schein des 
Lebens, des Bewußtſeins auf ihrem Antlitz leſen, 
den letzten Athemzug trinken, der den Lippen ent⸗ 
weichen ſollte, die 10 ſo oft geküßt. Jeder 
Tag, den er gemeinſam mit ihr verlebt, 
flog an ihm vorüber. Und an jeder Erinnerung 
hielt ſein Gedächtniß jammervoll mit der Frage 

ill. „Gab ich auch 1 75 Liebe wieder für 
die Liebe, die ſie mir bot?“ „War ich gut? War ich 
immer zu ihren Füßen?“ Er rang ſeine Hände in 
einander, damit er dem Verſuche widerſtehe, ſie wach⸗ 

urüttell aus ihrem letzten Schlafe, damit fie nicht 

inübergleite in ewiges Schweigen. Fragen wollte 
er fie, beſchwören um die Wahrheit „lohnte ich Dir 
genug Deine Liebe?“ „Rechneſt Du es mir an als 
Schuld, daß der Tod Dich auf dem Wege packt, wo 
Du mir folgſt?“ 

Umſonſt. All feine Verzweiflungsfragen blieben 
ohne Wiederhall. Der Mund ſchwieg, der allein ihm 
ae konnte: „ja, Du gabſt mir Glück.“ Die ſanfte 

ühe des Schlafes, die eine Weile auf den ſchönen 
Zügen lagerte, entwich, eine verzerrte Schlaffheit ver⸗ 

zeichnete das edle Geſicht. Alexis neigte ſich über 
ihr Herz. Es ſchlug nicht mehr. Er legte ſein 
Ohr an ihre Lippen. Sie athmeten nicht mehr. 
Er ſprang empor und wollte ſie in ſeinen Armen 
aufheben. Die Schwere des Todes war in ihren 
Gliedern. i 
„Verloren“, ſchrie er auf, „verloren — mein 
Weib 5 . 
„Wie — nur in Dankbarkeit hatte er ihre Liebe 
über ſich ergehen laſſen? Nur in ihre Arme hatte 
er ſich geflüchtet, weil ihn fror in der fremden 
Ferne? Er war nur Echo geweſen? Ja, bis zu 
dieſer Stunde. Aber wie eine Rieſenflamme ſchlug 
die Liebe jetzt in ſeiner Bruſt auf — nichts mehr 
von Dankbarkeit, nichts mehr von Gegenliebe — 
wich liebe Dich — Dolores“, jammerte er auf. 
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6 
ihren Schulten. 


RR Er fuh 
lichen 


Nein — es war ihm ein ſchmerzliches Symbol 
ſeines Elends. Mochten ſie denn 5 
Bild mit verſenken in das kühle Wellengra 
ihm war's, als bedeute es ein gemeinſames Be⸗ 
graben der Beiden, der Einen, die ihn, der Anderen, 
die er geliebt. Aber mit zitternden Händen nahm 
er die Perlenreihen vom Halſe ſeines Weibes und 
barg ſie an ſeiner Bruſt. Er hatte ſie keinen Tag, 
keine Stunde ohne dieſen Schmuck geſehen, er ſollte 
ihm ein theures Gedächtnißzeichen bleiben. 

In dem immer neu hervorbrechenden Jammer 
ſeines Herzens erſtand allmählich rieſengroß die Frage, 
die jeder Geſchlagene an das Schickſal ſtellt: warum, 
oh, warum mußte es ſein? Und eine andere Frage 

eſellte ſich hinzu, die furchtbare: fehlte Euch nicht 
Vaterſegen? g 

Er hörte ihren bangen Ruf: „mein Vater“, 
er ward von einer fieberhaften Sehnſucht erfaßt 
nach ſeines Vaters mildem Blick — er kam ſich vor 
wie ein Verfluchter. Mit dem Wehruf „Vater“ ſank 
er faſſungslos zuſammen. x 

Aber eine Stunde harrte feiner, noch dunkler, 
noch furchtbarer als jene, die er an ihrem Bett er⸗ 
lebt, da ſie hinüberſchlummerte in den Tod. Es 
war jene Stunde des kommenden Morgens, wo die 
leuchtende Sonne aus dem wogenden Ocean tauchte 
und ein herbkräftiger Frühwind über die Wellen 
dahinſtrich. 

Alle Bewegungen an Bord wurden ſchweigſam 
ausgeführt, auf allen Geſichtern lag Ernſt, 
jedes Wort, das geſprochen wurde, war ein Flüſter⸗ 
wort des Bedauerns. Und dann trug man von 


Lider, die geſchloſſen ſind zu ewigem Sch 
an 0 (Fortſ. folgt.) 


Pine kräftige Arme den Sarg empor. 
0 


laf. 


unfte auf perſiſchem 


Connubium mit Mädchen nicht mehr l eſe 
ſtrafbar iſt, von dem vollendeten 13. Jahre bis zu dem üblich war, den Miniſterrath, 


Beſtrafung von Kupplern und 3) durch ſtärkere 


trauens ſeitens 
Das bulgariſche Amtsblatt enthält ferner folgende 


Am Mittwoch 


Die Straße war derartig 
eitung kaufen wollten, 
is an das betreffende 


r, die ſofort gefüllt wurde. 
Gedränge ſo groß, daß ein Kellerfenſters nicht verdeckt hatte, zum Schaden⸗ 


u verzeichnen haben. Auch ſcheint es, als ob die 
asien den Aufenthalt in jenen Gegenden viel 
leichter ertragen könnten, als die Portugieſen. 
Ueber die Rückkehr des Herrn Brazza nach Europa 
weiß man bisher noch nichts Beſtimmtes. 

* Obgleich in der letzten Zeit beträchtliche Ver⸗ 
ſtärkungen nach Madagaskar abgegangen ſind, hat 
es die ſranzſiſche Regierung bisher doch nicht für 
angezeigt gehalten, über die dortigen Vorgänge 
Mittheilungen zu machen. Der „Temps“ iſt jetzt in. 
der Lage, den Brief eines Offiziers der Beſatzungs⸗ 
armee, der aus Majunga vom 23. Mai dalirt iſt, 
8 veröffentlichen. „Ich habe“, ſo ſchreibt der 

ffizier, „von hier nichts Beſonderes zu berichten. 
Die Vorpoſten der Hovas ſtehen nur vier Kilo⸗ 
meter von hier entfernt; wir ſchätzen ihre Geſammt⸗ 
ſtärke auf 8⸗ bis 12 000 Mann, und demnach würde 
es ihnen ein Leichtes ſein, unſere Handvo Leute 
— die Beſatzung iſt nur 360 Mann ſtark — anzu⸗ 
reifen. Immerhin würde ein ſolcher Angriff doch 
ür ſie mit beträchtlichen Verluſten verbunden ſein, 
ſie ziehen es deshalb vor, uns durch beſtändige 
kleine Streifzüge in Thätigkeit zu halten und uns 
zu ermüden. In Gruppen von 50 oder 100 Mann 


ſchleichen ſie ſich Nachts an die Stadt heran, ſo 
daß wir ſtets mit angeſtrengteſter Wachſamkeit auf 


unjerm Poſten fein müſſen. Obgleich vor der Hand 
nicht viel zu befürchten iſt, kann es doch nicht ſo 
weiter gehen, und unſer ganzes Unternehmen wird 
vollſtändig erfolglos bleiben, wenn man ſich nicht 
entſchließt, genügende Verſtärkungen zu ſenden, 
damit endlich einmal ein Hauptſchlag geführt werden. 


kann, deſſen Wirkungen bis Tananarive gejpürt: 


werden.“ ’ 
Bulgarien, Ha 

Sofia, 12. Juli. Fürſt Alexander hat für die 
Dauer ſeiner Abweſenheit nicht, wie dies bisher 
ſondern den Miniſter⸗ 
präſidenten Karawelow perſönlich mit der Re⸗ 
gentſchaft betraut, was als ein Zeichen hohen Ver⸗ 
des Fürſten angeſehen wird. — 


ergötzliche Mittheilung: 
„Die fürſtliche Regierung, entrüſtet über die gegen 
Rußland gerichteten beleidigenden und feindſeligen An⸗ 


griffe des Blattes „Sowremmeny Pokaſatel“, deſſen ver⸗ 


antwortlicher Redacteur das im Staatsdienſte an⸗ 

eſtellte Fräulein V. Jirkow iſt, hat ſich nicht nur 
beeilt, letztere ihrer Stellung zu entheben, ſondern üher⸗ 
dies an den diplomatiſchen Agenten Rußlands eine Note 
mit dem Ausdrucke tiefen Bedauerns darüber gerichtet, 
ſtehende Perſon ſich Angriffe 
gegen Rußland erlaubte, die bei jedem Bulgaren nur 
1 Entrüſtung hervorrufen können. 

Der Humor bei der Geſchichte iſt aber, daß 
Fräulein Firkow ihre Studien in Rußland gemacht 
hat, wo 15 eine Stipendiatin des ſlaviſchen 
Comité's in St. Petersburg war — alſo eine 
echte Panſlaviſtin, welche ſich gegen die „Mutter 
Rußland erhebt! 


Danzig, 19. Juli. 


Lautenburger Chauſſee ſehr viele ſtarke Bäume theils 
geknickt, theils vollſtändig entwurzelt worden. 


Gebäude in zwei von einander unabhängige Theile zer⸗ 


legt. Die Feuerwehr wurde um 5 Uh 555 
alarmirt. Die Meldung hat recht lange auf ſich warten 
laſſen; fie erfolgte erſt, als die Flammen bereits ein ſo 
großes Terrain an ſich geriſſen hatten, daß von vorn⸗ 


herein ihre Begrenzung als eine Unmöglichkeit erſcheinen 


mußte. 0 
mit Sicherheit kanm feſtzuſtellen ſein, da 


Wo das Feuer eigentlich entſtanden iſt, wird 
die in allen 


Etagen vorhandenen Transmiſſionsöffnungen die Fort⸗ 


pflanzung des Brandes ungemein begünſtigt hatten. Als 


die erſten Abtheilungen der unter dem Commando des 


Oberbrandinſpectors Noel gleich in bedeutender Stärke 
ausgerückten Feuerwehr eintrafen, ſchlugen die Flammen 
0 ae f 0 
der erſten un j 
ſicheres Zeichen, daß der Ausbruch des Feuers jedenfalls 


Parterregeſchoſſes, 


allen Fenſtern des 9 . 
weit heraus, ein 


aus 5 
zweiten Etage 


ſchon ſtundenlang vorher erfolgt ſein mußte. Die Haupt⸗ 


baſis für den Angriff war das Treppenhaus daſſelbe 
war aber mit fo coloſſalem Qualm erfüllt. daß 1 
einem Vordringen ſich unüberwindliche Schwierigkeiten 


daß hier 
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entgegenſtellten; nicht viel beſſer erging es den mittelſt 
der mechaniſchen Leiter in die noch intacte 3. Etage ein⸗ 
gedrungenen Löſchmannſchaften: auch in dieſer machte 
der Qualm ein wiederholtes Zurückweichen nothwendig, 
Inzwiſchen pflanzten ſich die Flammen, durch die Trans⸗ 
miſſionen geleitet, ſowie durch die zerſtörten Decken in 
rapider Weiſe nach oben fort, und bald ſtanden auch die 
beiden oberſten Etagen und das Dach in vollen Flam⸗ 
men. Trotz aller Energie, mit welcher der Angriff 
unter Anwendung von drei Dampfſpritzen, der Gas⸗ 
und Dampfſpritze, ſowie vier Handdruckſpritzen, 
eingeleitet und durchgeführt wurde, war unter den ge⸗ 
gebenen Vrhältniſſen an eine Rettung des Gebäudes 
nicht zu denken: ein Ausharren im Treppenhauſe ließ 
ſich erſt einigermaßen c eder als die Flammen das 
dach durchbrochen und dadurch fie nach dort hinaus 
ein Abzug für den erſtickenden Qualm gebildet hatte. Bei 
der furchtbaren Gluth, welcher Offiziere und Mannſchaften 
ausgeſetzt waren, wurde es ſogar nöthig, dieſelben in 
kurzen Intervallen ebenfalls mit Waſſer zu begießen, 
um die Bekleidung vor Entflammen zu ützen. 
Nachdem der Kampf bereits faſt eine Stunde 
Neu hatte, erfuhr die Situation eine be 
enkliche Verſchlimmerung dadurch, daß das Dach 
der Löwe'ſchen Fabrik plötzlich an zu brennen fing; die 
ſchnell getroffenen Vorſichtsmaßregeln hatten zum Glück 
günſtigen Erfolg, nur die Dachconſtruction dieſer Fabrik 
erlitt unbedeutende ann Um 7 Uhr war man 
des Feuers Herr. Von dem mächtigen Fabrikgebäude 
ſind intact faſt nur die Umfaſſungsmauern und das 
Treppenhaus verblieben. Die Aufräumungsarbeiten 
hielten eine große Zahl der Löſchmannſchaft noch den 
ganzen Tag über in Thätigkeit. Der Geſammtſchaden, 
der ſich augenblicklich noch gar nicht überſehen läßt, iſt 
zweifellos ein ganz bedeutender, namentlich fällt dabei 
in's Gewicht, daß leider mehrere Hunderte von Arbeitern 
brodlos geworden ſind. 


Ein vergrabener Schatz.] Berliner Blätter be⸗ 
richten: „Ueber einen vergrabenen Kriegsſchatz von be: 
deutender Höhe, deſſen Hebung ein Berliner, der Poſa⸗ 
mentier Wilhelm R, bewerkſtelligen wird, haben wir 
vor mehreren Monaten berichtet. Derſelbe ſoll in 24 
mit Gold gefüllten Kanonenrohren beſtehen, welche der 
Kaiſer Napoleon im Jahre 1813 nahe der Feſtung 
Magdeburg vergraben ließ, um dieſelben bei einem be⸗ 
abſichtigten neuen Feldzuge wieder ausgraben zu laſſen. 
Im Oktober v. J. war der Beſitzer dieſes Geheimniſſes 

welcher es von ſeinem Großvater erfahren haben will, 
nach Magdeburg gereift, um ſich zu pergewiſſern, ob die 
ihm bezeichnete Stelle noch nicht überbaut worden ſei. Da 

dies nicht der Fall geweſen, ſo ſuchte er die Genehmigung 
der Magdeburger Behörden nach, welche ihn an den 
Stadteommandanten verwieſen. Das hat denn auch der 
ſeines Erfolges gewiſſe Poſamentſer R. gethan. Wie 
man hört iſt ihm vor Kurzem von dem Commandanten 
die Genehmigung zur Anſtellung von Nachgrabungen 
nach dem Kriegsſchatz ertheilt und ihm zugleich ein 
Finderlohn von 10 Proc. des Werthes des Schatzes 
zugeſichert worden.“ 

* [Bötels Honorare] Was Heinrich Bötel an 
Honoraren bezieht, iſt die „Tägl. Rundſchau“ in der 
Lage anzugeben: Bötel bezieht von Pollini für ſeine 
Mitwirkung im Hamburger Stadttheater ein feſtes 
Jahresgehalt von 12000 %; bei auswärtigen Gaſtſpielen 
erhält der Sänger für jeden Abend 150 M, bei Gaſt⸗ 
ſpielen in Berlin 300 % Herr Commiſſionsrath Engel 
zahlte bei dem diesjährigen Bötel'ſchen Gaſtſpiel an den 
Director Pollini nicht weniger als 22 000 M Das 
Gaſtſpiel umfaßte Alarm Abende; Herr Bötel erhielt 
demnach 4500 AM und ſein Entdecker Pollini 17 500 AM 

Aus Magdeburg hat Kraszewski die Nachricht 
ergehen laſſen, daß er an Bluterbrechungen leide. Schon 
vor einigen Tagen war es bekannt, daß der Geſundheits⸗ 
zuſtand des polniſchen Dichters ſich erheblich ver⸗ 

ſchlimmert habe. 

Bozen, 17. Juli. Nach der „Bozener Zeitung“ ſoll 
Henry Prerreau, genannt Tourville, der 1877 in Bozen 
wegen Gattenmordes zum Tode verurtheilt, dann zu acht⸗ 


W ere 


2 


Londoner Mittheilung: Im vergangenen Jahre war 


Aegypter 326. Tendenz: feſt. — Rohzucker 880 loco 43. 
Weißer Zucker er lauf. Monat 46,20 Ja Mai⸗Aug. 47, 
dee Oktober / Januar 49,50. 

London, 18. Juli. (Schlußcourſe.) Conſols 99%. 
4% preußiſche CTonſols 102%, 5% Ruſſen de 1871 92%. 
5% Ruſſen de 1873 91%. Türken — 4% ungar. 
Goldrente Aegypter 64%. Platzdiscont / % 
Tendenz: ruhig. — Havannazucker Nr. 12 16 Rüben⸗ 


ee Schluß - Course) Wechſel 
. N li. (Schluß⸗Courſe. echſe 
auf Berlin 94%, edel auf London 4,84, Cable 
Transfers 4,85%, Wechſel auf Paris 5,21%, 47 fundirte 
Anleihe von 1877 122 ½, Erie⸗Bahn⸗Actien 12½, 


Danzig, den 17. Juli. 5 

** Wochenbericht. Das Wetter war die Woche 
über recht heiß; am Anfange derſelben und heute hatten 
wir leichten Regen, der den Landleuten äußerſt will⸗ 
kommen ift. — Die Zufuhren zu unſerem dieswöchent⸗ 
lichen Weizenmarkte, wie das Angebot blieben klein die 
Kaufluſt war nur geſtern in Folge kriegeriſcher Nach⸗ 
richten für Indien eine regere und wurde zu beſſeren 
Preiſen gekauft, heute iſt dieſe Preiserhöhung jedoch 
wieder bei flauer Stimmung verloren gegangen. Das 
Ausland hat keinen Bedarf. — Bei einem Umſatze von 
ca. 920 Tonnen wurde bezahlt: Inländiſcher Sommer: 
129, 130/318 163, 162%, alt bunt 123%4, 127/288 
160 M, glafig 128/298 164 M, hellbunt 127/28, 128, 


Adelina Patti, welche bekanntlich ziemlich hohe Anfor⸗ 
derungen an ihre Geſangspartner ſtellt, von der Leiſtun 
des Herrn Marconi in der „Traviata“ fo entzückt un 
begeiſtert, daß ſie ihm hinter den Couliſſen um den 
Hals fiel und einen Kuß gab. In dieſem Jahre war 
es der Tenoriſt Gianini (auch in Berlin bekannt), der 
ihr dieſe Begeiſterung entlockte, nur mit dem Unterſchiede, 
daß ſie ihrem Entzücken auf offener Scene und vor 
den Augen des Publikums Luft machte. Das 
Publikum jubelte und verlangte laut und ſtürmiſch nach 
einem Da capo 17 f. des Duetts als auch des Kuſſes, 
— „Und Nicolini?“ ſetzt das Blatt etwas boshaft hinzu. 


müſſen ſich mehr 
ein Geſchäft?“ Patient: „J b 
da müſſen Sie doch B 3 
1155 iſch net immer e weil mer bald im Accord und 


ald für Tagloh' ſcha 
Standesamt. 


Vom 18. Juli. 

Geburten: Schuhmachergeſ. Herm. Straßenreuter, 
S. — Sergeant Friedrich Sämann, S. — Zahlmeiſter⸗ 
Aspirant Max Siegmund, T. — Kaufmann Guſtav 
Liepelt, T. — Arb. Anton Steffen, ©. 

Aufgebote: Bahnbeamter Peter Paul Poſtel hier 
und Anna Eliſabeth Mäder in Bamberg. — Tiſchler⸗ 
geſelle Heinrich Gottlieb Salomon und Hulda Emma 


Janzen. — Arb. Eduard Guftan Froſt und Bertha 128/29, 1398 162, 164, 165, 168 , hochbunt 129/308 
Pauline Rosalie Sup“ 168 , polniſcher zum Tranſit bunt 1278 147 , roth⸗ 
Heirathen: Arbeiter Andreas von Koſtka und bunt 1248 141 /, hell 118/198 136 M, hellbunt 123, 


Marianna Julianna Boguſch. — Schloſſergeſelle Friedrich 
Hermann Donnerſtag und Johanna Sadroſinski. — 
Bordingſchiffer Albert Heinrich Kohnke und Mathilde 


1264 142, 144 M, hochbunt 125/26, 126/27, 1288 152, 
153, 155 /, ruſſiſcher zum Tranſit roth 121/22, 127/28@ 
N \ ilde 132, 133 , gut Ghirka 1288 133 %, bunt 122/23, 
Florentine Tomke. — Schneidergeſelle Ferdinand Wich⸗ 128/297 137, 143% Regulirungspreis 143, 146, 144% 
mann und Wilhelmine Amalie Parſchke. Auf Lieferung 7 Juli⸗Auguſt 143%, 145, 146, 145 M 
Todesfälle: S. d. Schuhmachermſtr. Alexander 5 
Selau, 1 J. — S. d. Arb. Carl Richardt, todt geboren. 
— T., d. Technikers Albert Klein, 6 M. — S. d. 
Schmiedegeſ. Thaddäus Heppner, 2 M. — Rentier 
Wilhelm Eduard Witting, 68 J. — Frau Albertine 
ar geb. Koſſett, 37 J. — T. d. Steueraufſehers 
ulius Haaſe, todt geboren. — Frl. Conſtantie Amalie 
Becker, 79 J. — Unehel.: 2 Söhne. 


= 1 f 133 /, polniſcher zum Tranſit 108, 109, 110 4, 
Börſen Dee el une Zeitung. ruſſiſcher zum Tranſit 108 % Regulirungspreis 134, 
Zint Welegramme, 133, 132 , unterpolniſcher 109 M, Tranſit 108 M, 9 
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Berlin, 18. Juli. September = Oktober inländiſcher 136 M, unterpolniſcher 
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 15. Juli. 14 115 & bez., 114½ / Bf., 114 M Gd., Tranſit 
Act 113%, 115, 115½, 114% 4 bez., 114 Bf. 113%, , Gd., 


ctiva. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 


A it 114, 116, 115% M bez., 
coursfähigem deutſchen Gelde und Status Status 1¹5⁵ 1 . 55 November eee 
an Gold in Barren oder aus⸗ v. 15. Juli. v. 7. Juli.] Tranſit 115 M — Erbſen loco inländiſche Futter⸗ weiße 


ländiſchen Münzen) das Pfund 
fein zu 1392 . berechnet. AM 
2) Beſtand an Reichskaſſenſch. 24163000 22 913 000 
3) Beſtand anNot. andererBank. 15 510 000 15 064 000 
4) Beſtand an Wechſelu. . 372 614 000 405 902 000 
5) Beſtand an Lombardforder. 48 019 000 66 008 000 
6) Beſtand an Effecten . . 34329 000 39 130 000 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen 26 350 000 28 192 000 


aſſiva. ; 

8) Das Grundkapital. N 120 000 000 120 000 000 
9) der Reſervefond . . . 21356000 21 356 000 
10) der Betrag der umlauf. Not. 744 866 000 787 075 000 
11) die ſonſtigen täglich fälligen 

Verbindlichkeiten . 120 660 000 231 337 000 
12) die ſonſtigen Paſſiven 850 000 1 119 000 

Frankfurt a. M., 18. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 230%. Franzoſen —,—. Lombarden —, 
Ungar. 4% Goldrente — Ruſſen von 1880 —.—. 
Tendenz: ſtill. 

Wien, 18. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 


116 #, grüne 110 , polniſche zum Tranſit Futter⸗ 
106 M — Hafer loco inländiſcher 130 M — Winterrübſen 
loco inländiſcher neu 215, 215%, 216 , ruſſiſcher zum 
Tranſit alt 198½, 199 . extrafein 204 — Die 
während der Woche an den Markt gebrachten ca. 5000 Liter 
Spiritus wurden zu 42,50 % Yrr 100 Liter und 100 7 
verkauft, blieb 42,50 & Gd. Vom Auslande laufen 
zahlreiche Limiten ein, Bedarf iſt vorhanden, doch fehlt 
wegen des Auftretens der Cholera die richtige Kaufluſt; 
ſohald die Epidemie im Erlöschen begriffen tt, iſt anzu⸗ 
nehmen, daß ſich ein flottes Export » Geihäft erzielen 
laſſen wird. 


593 421 000 590 547 000 


Wolle. 
Berlin, 17. Juli. Wochenbericht. Ueber den hieſigen 
Wollhandel iſt aus dem heutigen Berichtabſchnitt wenig 
zu melden. Kammgarnſpinnerei und Fabrikanten blieben 
unſeren Lägern gänzlich fern und die vereinzelt vorge⸗ 
nommenen Abſchlüſſe waren meiſt eine Folge früherer 
Orientirung oder wurden durch Commiſſionäre reſp. 
durch directe Bemuſterung perfect. Dieſe kleinen Pöſtchen 
umfaßten hauptſächlich gute Mlttel⸗ und Schmutzwollen, 


werden könnte. Eigner find zwar verkaufswillig, aber 
nicht geneigt, niedrigere Gebote zu acceptiren. 


ucker. 

Magdeburg, 17. a (Wochenbericht der Magde⸗ 
burger Börſe.) Rohzucker. Während der letzten 8 Tage 
herrſchte an unſerem Markte eine ununterbrochen flaue, 
luſtlofe Stimmung. Naffinadeure ſowohl als Exporteure 
verhielten ſich faft vollſtändig paſſiv, 5 daß die wenigen 

artien erſten ien Pr welche angeboten wurden, nur 
mit einem ſucceſſiven Preisnachlaß von ca. 70 9. unter⸗ 
gebracht werden konnten. Nachproducte fanden noch 
mit weniger Schwierigkeiten Nehmer, doch verloren die⸗ 
elben auch 30—50 d. de Etr. Umgeſetzt wurden nur 
15000 Etr. Raffinirter Zucker. Raffinirte Zucker fanden 
auch während der verfloſſenen Woche keinen beſſeren 
Markt, die bisherige große Geſchäftsſtille blieb anhaltend 
beſtehen und ſtellten ſich die Preiſe unter dieſen Um⸗ 
änden bei ſehr kleinen Umſätzen ca. 25 9. zu Gunſten 
er wenigen Käufer. . N 

Melaſſe, beſſere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 
42—430 Be. excl. Tonne, 3,20—3,60 , geringere 
Qualität, nur zu Brennereizwecken paſſend, 42—43° E. 
excluſive Tonne — M Ab Stationen; Kornzucker, 
excl., von 96 % 24,70 — 25,30 /, do. excl. 95 MM, 
do. 880 Rendem. 23,40—23,86 , Nachproducte, excl. 
88—92 750 Rendem. ger 

erſter 


ein, 


— A, M 
mit Kiſte 
A, do. II. mit 


Kohlen und Eiſen. 

Düſſeldorf, 17. Juli. (Börſen⸗Verein.) A. Kohlen 
und Coaks. 1. Gas⸗ und Flammkohlen: Gaskohle 
6,80 7,80 , Flammförderkohle 5,60 6,30 %, Stück⸗ 
kohle 7,60—8,40 M, halbgeſiebte Kohle 6,80 — 7,30 4, 
Nußkohle 6,80 —7,40 M, Nußgruskohle 3,90—4,60 M, 
Gruskohle 2,40— 3,00 1 2. Fettkohlen: Förderkohle 5,00 


bis 6,00 %, Stückkohle 6,80 — 7,80 „/, gewaſchene Nuß⸗ 
kohle 30-90 Mm. 7,00 —8,20 A, 00 ene Nußkohle 
20—45 Mm. 6,60 — 7,20 %, gewaſchene Nußkohle 5— 


20 Mm. 5,60 6,20 , gewaſchene Coakskohle 4,00 — 
4,60 M 3. Magere Kohlen: Förderkohle 4,00 — 5,20 , 
Stückkohle 8,00—10,00 M, Nußkohle 40—80 Mm. 10,00 
bis 11,00 , Nußkohle 2040 Mm. 10,00—11,00 M, 
Gruskohle unter 20 Mm. 2,80 3,60 „ 4, Cyaks. 
Gun baks 8,50 9,50 /, Coaks 7,60 —9,00 M, Klein⸗ 
val3 6,50—7,50 % — B. Erze. Rohſpath 8,409,00 A, 
Geröfteter Spatheifenftein 11,00—12,00 %, Somproftro 
f. o. b. Rotterdam 12,75—13,00 , Siegener Braun⸗ 
eiſenſtein, phosphorarm 9,0010, M, Naſſauiſcher 
Rotheiſenſtein mit circa 50 % Eiſen 8,50—9 , Raſenerze 
franco — M — 0. Roheiſen Spiegeleiſen Ta. 
45,00 — 4900 M, weißſtrahliges Eiſen: rheiniſch⸗weſt⸗ 
Kun e Marken I. 44,00—45,00 M, rheiniſch⸗weſt äliſche 
karten 1. — „, rheiniſch⸗ weſtfäliſche arken 
Thomaseiſen — M, Siegen⸗naſſauiſche Marken 41,00 
bis 44,00 M, Luxemburger Roheiſen 34,00 , 
Holzkohlenroheiſen — M, deutſches Gießereieiſen Nr. I. 
57,00 — 58,00 , deutſches Gießereieiſen Nr. II. 54,00 
bis 55,00 , deutſches Gießereieiſen Nr. II. 50,00 bis 
51,00 , ſpaniſches Gießereieiſen, Marke „Mudela“, loco 
Ruhrort incl. Zoll 69—70 M, engl. Roheiſen Nr. 3 
loco Ruhrort 5151,50 M, engliſches Beſſemereiſen loco 
Verſchiffungshafen 42,00—43,00 AM, ſpaniſches Beſſemer⸗ 
eiſen arke „Mudela“ eit. Rotterdam 50—51 AM, 
deutſches Beſſemereiſen 46,00, % D. Stabeiſen 
(Grundpreiſe). Gewöhnliches Stabeiſen 104,00 — 
106,00 ., Feinkorneiſen 127,00 „ — H. Bleche 
Grundpreiſe). Gewöhnliche Bleche 142—147 M, Keſſel⸗ 
leche 150155 M, Feinbleche 145—150 M— F. Draht. 
Walzdraht (Stiftdrahtaualität) — M — Berechnung in 
Mark der 1000 Kilogr. und, wo nicht anders bemerkt, 
loco Werk. — Preiſe und Lage des Kohlen⸗ und Eiſen⸗ 
marktes ſeit letzter Börſe ohne weſentliche Veränderung 
F 


actien 283,40. 14% Ungar. Goldrente 98,45. Tendenz: ſtlli. 


zehn Jahren Kerker begnadigt wurde, der Reſt der 


für welche die ſeitherigen Preiſe angelegt wurden. Käufer 


Verantwortlicher Nedaeteur für den politiſchen Theil, das Feuilleton 


Strafe erlaſſen ſein. Paris, 18. Juli. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 waren ausſchließlich Lausitzer Fabrikanten. Unſere Läger | and die vernichten Nac richten 1. B. Dr. O Herrmann . fer den Iofaten 
(Die Küſſe der Patti] Unter dieſem verlockenden [Rente 82,50. 3% Rente 80,75. Ungar. 4 Goldrente ſind in alan Wollgattungen gut aſſortirt, ſo daß jeden bene a ee Iubalt 11 al n 
Titel brinzt der „Pungolo“ in Neapel die folgende Türken 16,30. ] Anforderungen etwaiger Reflectanten Auierntentbeit: W. M. Kafemaum: ſünmilich in Danzie. 


7996. Franzoſen 602,50 Lombarden —. 


Kinder Asyl 
Braunsberg. 
Es werden aufgenommen Kinder 
jeder Confeſſion, vom 1. Lebenstage 
bis zum 14. Jahre und zwar: 
1. Waiſen u. ſolche, denen die An⸗ 
gehörigen Pflege zu gewähren 
verhindert ſind, 
2. Die durch Krankheiten oder 
Operationen geſchwächt ſind; 

ie an Knochenkrankheiten und 
Scropheln leiden, dgl. Idioten 
und Verkrüppelte; 
4. Kinder, welche die Mütter ſelbſt 


nicht nähren können. 


Zweite Lotterie der Groſherzgl. Kreishaupffiad 


\ Baden-Baden. | 
Genehmigt mit Erlaß Großherzoglichen Miniſterums des Innern vom 29. Januar 1885, ſowie durch Landes⸗ 
herrliche Genehmigung vom 18. März 1885 für den Umfang der Preußiſchen Monarchie und im Bereiche 
75 anderer deutſcher Staaten. i . : 
Jedes mit einem Gewinne gezogene Loos ſcheidet für die nächſtfolgenden Ziehungen aus. 


Ziehung 5. Auguſt 1885. 2. Ziehung 16. Septbr. 1885. 3. Zieh. v.4.—7. Nov. 1885. 
Preis des Looſes 2 M. 10 2. Preis des Looſes 2 Al. 10 2. Preis des Looſes 2 R. 10 H. 


1 Gewinn 10000 A. . 10000 . 1 Gewinn 15000 l. 1 Gewinn 50000 K. 50000 K. 
1 Sewinn 5000 K. 1 „ 5000 K. 5000 Kl.. 1 „ 20000 . . 20000 K. 


> 


90 


Penſionspreis bis zum 2. Jahre 1 Gewinn 2000 Al. . 2000 l. TS); 2000 K . 2000 el. 1 „ 10000 dl. . 10000 A. 
200 el, vom 2. bis 6. 250 ell, von da 1 7 1000 M. . 1000 di. 1 m 1000 „H.. 1000 el. 1 77 5000 A.. 5000 A. F 
ab 300 «il. 3 Gewinne à 500 dl» . 1500 . 3 Gewinne & 500 H. . 1500 l. 1 3000 H. . 3000 K. 

Das Anſtaltsgebäude liegt außer⸗ 5 „ „ 200 dk. . 1000 . 5 „ „ 200 .. 1000 K. 1 „ 2000 K.. 2000 K. 
halb der Stadt und iſt von einem 10 „ „ 100 dl. . 1000 K. 10 „ „ 100 KH.. 1000 . 5 Gewinnes 1000 M. 5000 . 
parkartigen Garten, mit Linden und 50 „ „ 50 K. 2500 . 50 „ „ 50 K. . 2500 . 12 „ „ 500 l.. 6000 . 
Tannen beſtanden, umgeben. Die 100 „ „ 30 K., 3000 K.] 100 „ „ 30 K. . 3000 . 20 „ „ 200 KH. 4000 K. 
Milch für die Kinder wird von Kühen, 150 „ „ 20 l. 3000 K. 300 „ „% 20 KM.. 6000 KA. 100 „ „ 100 K. . 10000 K. 
die in der Anſtalt ſtehen, entnommen. 1178 „a mind. 10 Ak . 12000 . 1528 „aàmind. 10 H. . 15500 Au} 150 „ „ 50 H.. 7500 K. 

Die Pflege haben die Diakoniſſen 250 „ „„ 30 A. . 7500 A. 

2457 „a mind. 10 R. . 24600 K. 


gütigſt übernommen. 
ie Kinder werden von jedem 
Orte abgeholt. 


Looſe zur I. Ziehung a 2,10 Mk., Volllooſe für alle 3 Klaſſen à 6,30 Mk. 
Meldungen zu richten an 7 x 


zu haben in der Expedition der Danziger Zeitung. 


dirigirenden Arzt 8 
Dr. Borgien. 


Depoſitengelder 


nehmen wir unter Solidarhaft der ſämmtlichen Mitglieder unſerer Ges 
noſſenſchaft entgegen und verzinſen dieſelben: 


2 Ju. und Perkauf von Werihpapieren, 
Geldſorten und Wechſeln, 


Ausſtellung von Eredit⸗Briefen und Lombard⸗Geſchäfte 


i rückzahlbar 11 8 0 nd 2% 4 Ben bei 
5 15 mit 8 tägiger Kündigung . 3 2 pro Anno‘ 
10 i 
„„ ett, ,, ee | VOM Roggenbucke Barck & C0. 
3 Ban ine a Bank⸗Commandit⸗Geſellſchaft in Danzig, 


42 Langermarkt 42. 
Proviſions⸗ u. ſpeſenfreie Depoſiten⸗ 
und Check⸗Conten. 


Die Verzinſung der Baar⸗Einlagen, welche 0 e ſind mit oder 
1 5 vorherige Kündigung, beginnt mit dem der Einzahlung folgenden 
erktage. 
ufbemahrung von Werthpapieren und Docnmenten in feuer- und 
diebesſicheren Treſors. 


von Roggenbucke Barck & Co., 


Bank⸗Commandit⸗Geſellſchaft in Danzig, 
42 Langermarkt 42. (1417 


Die Weinhandlung „Zum Rheingau“ 
Danzig, E. Gümbel, Bingen a. Rh. 


3 4 RL 1 110 1 5 

ireetion des Landwirthſchaftlichen 

Darlehnskassen- Verein. 

Eingetragene Genoſſenſchaft zu Zoppot. (2380 
Comtoir: 


Danzig, Brodbänkengaſſe Nr. 13. 


ur Barterzeugung 


iſt das einzig ſicherſte und reellſte Mittel 
aul osse’s (1435 


Original-Mustaches-Balsam. 


Erfolg garantirt innerhalb 4—6 Wochen. 4 

D Für die Haut völlig unſchädlich. Atteſte werden 8 

nicht mehr veröffentlicht. Verfandt discret, „Jetzt.“ 
Per Dose M. 2,50. Zu haben bei Hrn. Rich. 


Droaguenhandlung, Brodbänken⸗ u. Pfaffeng.⸗Ecke. 


„Sonst. 
auch gegen Nachnahme. 
Lenz. Parfümerie u 


empfiehlt als Specinlität rothe und weiße Rheinweine, ſowie Moſelweine 
von den billigſten bis zu den hochfeinſten Qualitäten, vorzüglichen Bowlen⸗ 
wein per Fl. 70 J ohne Glas, mouſſ. Rüdesheimer per Yı Fl. Al. 2,75. 


Comtoir: Hundegaſſe 96, parterre links. 


(2362 


Das Pianoforte⸗Magazin 
i Breitgaſſe 13, 


bon 


Breitgaſſe 13, 5 
Ph. Friedr. Wiszniewski, 


i empfiehlt feine Pianinos zu ſoliden Preiſen bei mehrjähriger Garantie 
beſtens. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen. 


II. Upmann-Havana-Cigarren 
SE: 
NZ Probesendung von 25, 50, 100 Stück zu elf. 8, 


Empfehle mein seit 1859 bestehendes Lager von 
in gr. Auswahl, von den billigsten an, in !/ıo, 1/20, Yao 
Original-Packung, neueste Ernte und frühere Jahrgänge, 
1396) 2 . 16, K. 34 postfrei. 
Max Weil, Berlin W., Kronenstr. 24. 
ee 3 RN N 7 3 92 SE 5 


leicht genügt 


Wirklich reeller Ausverkauf. 


5 Vorgerückten Alters und krankheitshalber gebe ich mein ſeit 5 
40 Jahren beſtehendes 5 


Iuwelen⸗, Gold⸗, Silber⸗, Uhren⸗ 
und Alfenide⸗Geſchäft 


auf. Sämmtliche Gegenſtände werden zu bedeutend ermäßigten Preiſen 


verkauft. 
M. H. Rosenstein, 
Juwelier, Goldſchmiedegaſſe 5. 


5445 


W N 
ündet Gegründet 
e W. Unger, . 
* EI 


Ankerſchmiedegaſſe Nr. 21 und Langebrücke zwiſchen dem 
Frauen⸗ und Heiligengeiſt⸗Thor, 
empfiehlt 

gehr- und Nagelbürften, Friſir⸗ und Staub⸗Kämme, 


Kopf⸗, Kleider⸗, i en 5 
aſir⸗Pinſel, Kammreiniger, Nagelfeilen, Zahnſtocher, 


Einſteck⸗Kämme, 


Hand⸗Spiegel, Waſch⸗ und Badeſchwämme. 


dieſelben bürſten weich und ſanft, verurſachen hierdurch ein wohl⸗ 
thuendes, erfriſchendes Gefühl und reinigen die Kopfhaut. 


2 
Enthaarungsmittel 
ED Professor 9 ‚Depilatorium in 
Pulverform v. G. O. Brüning, Frauffurt a. M. 
Nez Anerkannt beſtes Enthaarungsmittel, giftfrei, ganz 
unſchädlich, greift die zarteſte Haut nicht an und iſt des⸗ 
halb Damen ganz beſonders zu empfehlen. 
Es ist das einzige Mittel. welches 5 
N ärztlich empfohlen wird. (1425 
= Originaldoſe à 2 A, der dabei zu verwendende Pinſel 25 2. 5 
Niederlage in Danzig 


Schutzmarke. 5 


ei Albert Neumaun, Laugenmarkt 3. 


Große Königsberger £ Rehl ed er Handſchuhe 
Auefllungs Lotterie. br won fair genden In 


gefärbt, 
Ziehung d. 10, August er. u. ff. Tage. 


Preis des Looſes 3 „l. Auf 10 Looſe Glacce⸗Handſchn € 


eins frei. werden geruchfrei und gut gewaſchen, 
Jedes 12te Loos gewinnt! desgleichen auch 

1. Hauptgewinn: Silber⸗Ausſtattung 
20 600 „A.! 


zr ⸗ G 
2. Hauptgewinn: Werth 15000 . Militär 1 andſchuhe 


Paar 10 2. 
3. Hauptgewinn: Werth 10 000 .! Um gefl. Aufträge bittet ergeben 
4. Hauptgewinn: Werth 5000 „K.! die verwittwete Poſt⸗Sekretair 5 


5. Hauptgewinn: Werth 5000 l.! 
5 fernere Hanptgewinne & 3000 M. OR. Freundt, 
15.000 . Paradiesgaſſe Nr. 19. 


10 Hauptgewinne à 1000 A. 
10 000 K. ꝛc. c. Im Ganzen: 
8090 Gewinne Werth 190 000 l.! 
Looſe a 3 l. bei allen Lotterie⸗ 
Agenten und im Haupt⸗Debit von 
Braun & Weber, (1437 
Königsberg i. Pr., Franzöſ. Str. 22. 


Gelegenheitsgedichte, 


Mariazeller 


Magentropfen, 


vortrefflieh wirkendes Mittel bei allen Krank- 


Todes⸗Anzeige. = 
Freitag Abend 8 Uhr ent⸗ 55 
ſchlief ſanft in Folge der Ent⸗ 
bindung meine liebe Frau, unſere 


gute Mutter, Frau N heiten des en 5 wi 
4 I Unübertroffen bei 
Albertine Haase, Appetiüosigkeit, 
Schwäche des 
geb. Rossett, 5 Magens, übel- 
Ii welches hiermit allen theil⸗ riechendem Athem, 
nehmenden Freunden und Ber a e 
kau nten tiefbetrübt anzeigen Magenkatarıh, Sod- 
Die Hinterbliebenen. brennen, Bildung 
Die Beerdigung findet Mon⸗ 3 ee 
tag, Nachm. 6 Uhr, von der Schleimproduction, 
Leichenhalle des Hl Leichnams⸗ Gelbsucht, Exel 


und Erbrechen, 


es aus, nach dem Militär- 
e ſtatt. (2385 


kirchho 
kur nel 


Auction 


zu Stutthöferkampe 
bei Stutthof. 


Am 20. Inli er., Vormittags 
11 Uhr, werde ich am angegebenen 
Orte bei dem Hofbeſitzer Herrn 
Martin Jäger im Wege der Zwangs⸗ 


krampf, Hartleibig- 
X =; keit oder Ver- 
= stopfung, Ueber- 
ladung des. Magens mit Speisen und Getränken, 
Würmer, Milz-, Leber- und Hämorrhoidalleiden. 
Preis eines Hläschchens sammt Gebrauchs- 
anweisung 70 Pfennig. Niederlagen in 
allen grösseren Apotheken. 
Centralversand durch Apotheker 
Carl Brady, Kremsier, 
Oesterreich, Mähren. 


Echt zu haben im Haupt-Depot 
in Posen: Radlauer's Rothe Apotheke, 
en gros u. en detail; in den Depots 
in Danzig: Apotb. A. Heinze, Lang- 


vollſtreckung earten 106, A i j 
Ra -artei poth. F. Fritsch, Heil. 
Die Ernte von 13 Morgen 60g Rathsapotheke, Langen- 
; ma N 
8 culm. Raps, Alle:stein: Apoth, R. Kauffmann. 
die Ernte von 20 Morgen culm. Brautrulte: ARE 15 fülle 
1 2 raunsberg: Apotheker Müller. 
8 mt Ro ggen d Berlin C.: Kursirasse 34/35, Kgl. priv 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Einhornapotheke, 
Zahlung verfteigern. 2 10 Straussapotheke, Stralauer- 
strasse 47. 


Breslau: Kränzelmarktapotheke. 
Königl. Universitäts - Apoth. 
Kgl. priv. Stadtapotheke des 
J. Pitschke, 
„ Apoth. Rob. Störmer. 
Coblenz: Apotheke am Jesuitenplatz 
von C. Fuchs vorm. Dr. Mohr. 
Elbing: Rathsapotheke. 

„ Apotheke z. schwarzen Adler, 
Finsterwalde: In den Apotheken. 
Frankfurt a./ M: Dr. A. A. Blatz- 

becker, Ecke des Börsenplatzes 
und der Schillerstrasse. 
Friedland i. Ostpr.: Apoth. Hedtke. 
Gefell 1) Thür.: Apoth. A. Rillich, 
Hameln a/ W.: Apoth. O. Winter, 
Hecklingen: Apoth. F. Güttig. 
Hultschin: Apoth. C. Heisler. 
[usterburg: Apotheker L. Funk, Bahn- 
hofstrasse 40. 
Jüterbog: Apotheker C. Kerckow. 
Königsberg 1.) Pr.: Apoth. A. Kahle, 
TPragheim-Apotheke, 
Fliesenstr. 20. 
Königsberg: EichertsKronenapotheke. 
Liebau i.) Schl.: Ap. Dr. Otto Pfeifler. 
Lübben: Delphinen-Apotheke, 
Luckeuwalde: Apotb, O. Reyher. 
Marienburg: Rathsapotheke des H. 
Roueselle. 
Massow: Apotheker F. Wolff. 
Mierunsken: Apoth. Doskocil, 
Mohr in: Apoth, Jul. Peutscher. 
Neustadt O./ Schl.: Apotheke des barm- 
herzigen Brüder-Convents. 
Oppeln: Löwenapotheke C. 
Stadtapotheke. 
Pleschen: Apotheker Sommer. 
Ratibor: R. Bourbiel’s Schwan-Apoth. 
Rawicz: Priv. Stodt- und Raths- 
apotheke. 
Reichenstein: Apoth. R. A. Hellwig. 
Schönebeck: Mohrenapotheke. 
Schrimm: Apotheker Hencke. 
Schwedt a. O.: E. v. Petersdorff's 

Nachflgr. H. G. Oreydt. 
Seeburg: Apoth. J. Liebenau. 
Stettin: Königl. Hof- u Garnisonapoth. 
Stettin: Dr. Mayer's Pelicanapoth, 
Pilsit: In den Apotheken, 

Wartha 1/ Schlesien.: Adlerapotheke 
O. Güttler. 5 
Wreschen: Apotheker Emmel. 


Bunzlau: 


“ em, 
Augen⸗, Naſen⸗ und 


Ohren⸗Arzt, 


Nachdem ich mehrere Jah 18 
Aſſiſtent der Herren Prof. Dr. Berger 
u an 1 en Ir 
Müller zu Wiesbaden fungirt, 
ich mich hierſelbſt als 5 95 


Specialist für Nerven- 
Krankheiten u. ectrotherapie 


niedergelaſſen. [1412 


Dr. med. Popper, 
Specialarzt für Nervenkrank⸗ 


heiten u. Electrotherapie, 
Poſen, Wilhelmftr. 18. Sprechſtunden 


10—12 und 3-5 Uhr. 
Poliklinik für Unbemittelte 89 ½ Vm. 


Loose! 


Kor „ Königsberg, 


Exner, 


zu haben in der 


Exped d. Danz. Ztg. 


„Friſche 
Ananas, 


Treibhausfrucht, 


Apfelſinen 


3 und Diverſe 
Citronen Bade ⸗ Salze 
ächtes Kaiſerquell⸗ und imitirtes Carls. 
bader Salz 
empfiehlt (2383 offerirt die Handlung von 
J 0 4 N Bernhard Braune. 
e UV,. L mort 
Nachfolger 


Hermann Lepp. 


rima Himbeer⸗ 
II. Albrecht, 05 N 9 


airſche gray 


Bernhard Braune. 


Schloſſermeiſter, 
ſtange AR. 


(2342 


Acker⸗Hypalhekrn 


a 4, 4½ und 4% Proc. begiebt eine 
Kaſſe bis 22 ½ fachen Grundſtener⸗ 
Reinertrag plus ½ Fenerkaſſe mit 
und ohne Amortiſation. Beſichtigung, 
Taxen und Bankproviſion nicht er⸗ 


Hiypotheken-Capital 


Fabrik 
ſchmiedeeiſerner 
Grabgitter 
und Ornamente. 


Billigſte Preisnotirung. Neue Muſter 
ſtehen zur Anficht. 


ein Bank-Institut ö 
P. Pape, Hundegasse 93. 
r DE pre 
Pläne zur Ernte 
in allen Dimenſionen von 8 & ab, 
mit meſſing. Oeſen. Schnüren und 
Signum verſende Bahnhof Langfuhr 
ſofort; auch leihweiſe. Preiſe notire 
billigſt. (226 


2261 

Otto Retzlaff, Langfuhr, 
Säcke⸗, Pläne: und Deckenfaäbrik 
Prima Dichtwerl, 

Prima Zink in Platten, 

Prima Weichblei in Mulden, 
Prima engl. Zinn 


in Stangen und Blöcken 
empfiehlt billigſt (1513 


A. Hoch, 


Johannisgaſſe 29. 


Inſektenpulver, 
beſte wirkſame Waare, 
empfehlen in Schachteln & 25 3 bis 

3 dl, ſowie ausgewogen billiaſt 


ebr. Paetzold 


Hundegaſſe 38, Ecke Melzerga 


£ 


— 


di fabrene Landwirthinnen, ſowie 
Meierinnen melden ſich Heil Geiſt⸗ 
aſſe 27. J. Dan. (2370 


markt 14 ar 
unserem Bautechniker geleitet, Koſten⸗Anſchläge und etwa nüthige 


Julius Hybbeneth, Danzig, 


forderlich. Erledigung ind - 14 Tagen. 
Offerten erbeten sub D. 8. H. 115 
poſtlagernd Stettin. 5 (14185 


zur ersten Stelle a 4½ % ollerirt für 9 
(0364 | 


ER 


15000 Mk., 
n n en i e 


Kaufpreis 25 000 M. ſucht Arnold, 
(2151 


Winterplatz 11. ( | 
3 Im verſchloſſenen 
Heirath. Convert erhalten Sie 
ſofort reiche Heirathsvorſchl. discret). 
Porto erbeten, „General-Anzeiger“ 
Berlin 8.W Für Damen gratis. 
Eine leiſtungsfätige = 
Leinen⸗Weberei 
(Hanntforce Reinleinen Creas und 
Blanleinen) ſucht für (2298 


Westpreussen 


einen tüchtigen 


Agenten, 


der die ganze Provinz mindeſtens 
Zmal pro anno beſucht und nach⸗ 
weislich gut eingeführt iſt. 
efl. Offerten eud G. R. 56 poſt⸗ 
lagernd Landeshut i / Schleſien. 
Geſucht wird zum 1. October cr. 


eine anſtänd. Kinder⸗ 
gärtnerin, 


3. Klaſſe, oder ein zuberläffiges 
Kindermädchen, zur Wartung und 
Beaufſichtigung von 4 Kindern im 
Alter von 1½ bis 8 Jahren. 
Meldungen nebſt Gehaltsanſprüchen 
ſind zu richten unter Nr. 2218 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 8 


Ein Deſtillateur, 


der über ſeine Qualification in Her⸗ 
ſtellung von Gewürz⸗Spiritus und 
Liqueuren auf warmem Wege, ſich aus⸗ 
zuweiſen vermag, reiche Abſchrift, ſeiner 
Atteſte unter Nr. 2384 in der Exped. 
dieſer Zeitung ein. 

Zwei tüchtige und ſolide 


Kautabakspinner, 


die alle Nummern Spinnen können, 
nden noch ſofort dauernde Bes 
chäftigung in der (2321 

Herrmann chen Tabakfabrik 


Ein lüchtig. Maſchtniſt, 


der mit der Locomohile zu dreſchen 
verſteht, findet dauernde Beſchäftigung 


S L a ngen mar Kt Nr. 14, 
Flabrik-Etablissement Stadtgebiet 25. 
Asphalt Dachpappen- und Holzeement-Fabrik. 


Asphaltirte Dachpappen in verſchiedenen Stärken in Bahnen und Tafeln, 
Klebe pappe und Klebemaffe, She 
Mephalt⸗Dachlack zum Anſtrich neuer und ſchadhaft gewordener Pappdächer, 
Asphalt in Broden als Zuſatz zum Steinkohlentheer beim Anſtrich der Pappdächer, 
Aephalt-Dachlkitt zur Reparatur fehlerhafter Papp⸗ und Filz⸗Dächer, 
Asphalt⸗Papier zur Bekleidung feuchter Wände, 
Holzeement und Holzeement⸗ Papier, f i 
Asphalt⸗Iſolir⸗ Platten in jeder beliebigen Breite für Gewölbeabdeckung von Brücken, 
Kellereien und zur Iſolirnng der Fundamente. b N 

Neudeckungen von einfachen und doppellagigen Pappdächern und Holzeement⸗Bedachungen 

unter mehrjähriger Garantie, ſowie Reparaturen, Ueberkleben von ſchadhaften Papp⸗ 
dächern und Anſtriche werden durch eigene erfahrene Dachdecker ausgeführt. 


Asphaltirungen und Isolirungen aller Art werden übernommen. 
Theer- Destillation. 


THEERÖLE. 
THE ER — vollſtändig entwäſſert — vorzüglich zum Th 


eeren von Pappdächern. 


Ofen- und Thonwaaren- Fabrik. 
Fabrikation von Altdeutschen, Majollka-, weissen und gewöhnlichen 
Kachelöfen, Kaminen und Kochmaschinen. 


Sämmtliche Töpferarbeiten — Setzen der Oefen, Kochmaſchinen in 


a der praktiſchſten 
Conſtruetion — Reparaturen ze. werden ausgeführt. e 


Dampf- Gyps- Fabrik. 
Mauer⸗ und Stuccatur⸗Gyps in ſtets friſcher Waare. 


Cement-Runststein-Fabrik. 
Aufertigung aller Cementwaaren. 


Specialltät: Ce ment- Fliesen Lache, Weftprenken. Seuguffe, ere 
glatt und gerieft — in den Farben weiß, grau, ſchwarz, roth, blau und g forderlich. (2301 


elb. 
ö 2 tüchtige Böttchergeſellen 
auf große Lagerfäſſer können ſofort 
bei mir in Arbeit treten. Reiſekoſten 
werden vergütet. (2329 


Wodowski, Dt. Ey lau. 


Eine Meierin, die theoretiſch 
und praktiſch ausgebild., mit g. 
Empfehl, ſucht von fogl. o. ſpät. En⸗ 
gagement, näh. b. J. Heldt, Jopeng 6. 


Wirbian, Stubenmädch. u. Nähter. 
f. Güter, die im plätt. geübt, mit 
vorzügl. Zeuan perſ. empf. J. Heldt. 

in Wirthſchaftsfrl., i. d fein. Küche 
E bewand., f. e. ſelbſtſt. Wirthſch, m. 
g. Empfehl. empf. J. Heldt, Jopeng 6. 


Eine kleine ſtille 
Wohnung Lee rennen 


Entree getrennten 
Zimmern, für ein oder zmeiälterhafte 
Damen iſt Scharrmachergaſſe ? von 
ſogleich oder 1. October zu permiethen. 
Näheres in der Exped. dieſer Zeitung. 

2816 


Brodbänkengaſſe 38, 


i erm. 


3 1 Au v 
Lauggaff 


Auf Wunſch Verlegen der Flieſen. 5 


Vorſtehende Fabrikate offeriren wir zu ſoliden Preiſen und nehmen Aufträge in unf 


im Fabrik⸗Comtoir Stadtgebiet 25 entgegen. i i 
miliche Arbeiten die wir in obigen ee LEINE zur Ausführung übernehmen, werden von 
eichnungen gratis. 


erem Comtoir Langen⸗ 
(2205 


Sum 


Wagen⸗Fabrik, Fleiſchergaſſe Nr. 


RS __- 
Goldene Medaille. 
Grandenz 1872. 


1868. 


DRM 


Bau von 


ansport⸗ 


2 2 
Silberne Staats medaille. 
Bromberg 1880. 


Jö Neuer Salzhering 805“ 


verſ. in ſchönſter Waare das Poſtfaß 
mit Inhalt 35—50 Stück garantirt 
franco für 3 . Poſtnachnahme, 

L. Brotzen, Greifswald a. / Oſtſee. 


"10000 Blatt Glosetpapier 


ft im Ganzen 5 
e 45 


(Ecke des Langenmarkts, 
MA ift die 2. Etage, beſtehend aus AA 
5 Zimmern, Entree, Küche, 
Boden, Keller und Nebengelaß W 
zum 1. October 1885 zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt im 

Laden. (2092 


Fundegaſſe 109 


Silberne Medaille. 
Königsberg i. Pr. 1875. 


D . 5 in eleganten Bien 195 aa: 
DIETEN liefert zu ustiav osen- 8 
/ S S Peer : iſt die aus 8 Zimmern, Bades: 
f 1 2 e Erz: liabe ꝛc. beſtehende herrſchaftliche 
Wohnung zu vermiethen. (2310 


Näheres im Comtoir parterre. 


Der von Herrn Dr. Schulz für 
3 Pferde benutzte Stall n. Wagen⸗ 
remiſe u. Futtergelaß, Silberhütte 6, 
iſt per 1. Okt anderw zu vermiethen. 
Näh Töpferg. 23., Wilh. Hopp. (2190 


Langgaſſe 20 iſt die 
Wohnung im 3. Stock, 


beſtehend aus 2 Zimmern, mehreren 
Kabinets ꝛc. ꝛc. von Michaeli cr. br 
vermiethen; zu beſehen bis 2 Uhr 
Mittags. (4672 


Link's Garten, 


Montag, den 20. Juli cr.: 


Großes Concert 


| Die 
Kreisſtadt Stuhm 
iſt ein äußerſt günſtiger Platz zur 
Etablirung für einen (2373 


Gelreidehündler. 
Mehrere Gutsbeſitzer. 


Ein ſeit 5 Jahren beſtehendes, 
gut eingeführtes renommirtes 


Flaſchenbier⸗ 
Geſchäft 


iſt anderer Unternehmungen halber, 
am liebſten von ſofort, zu verkaufen. 
Zur Uebernahme find 4 bis 5000 Kl. 
erforderlich. f 
Adreſſen unter Nr. 2237 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 
ine alt renommirte Bäckerei in gut. 
Betriebe iſt zum Oktober zu 
verpachten. ! (2339 
Näh. Langgarten 107. 
In einer Provinzialſtadt p. 7000 Einz 
wohner iſt ein rentabler Gaſthof 
mit Tanzsaal, Kegelbahn u. Garten, 
unter günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. : 
Off, unt. Nr. 2379 in der Exped. 
dieſer Zeitung niederzulegen. 


Eine fehlerfreie ſehr 
edle Goldfuchsſtute, 


7 Jahre alt, 5“ 3“, complet geritten 
auch gefahren, ſehr fromm, nebenbei 
event. als Zuchtſtute vorzüglich ver⸗ 
wendbar, ſteht umſtändehalber ſehr 
preiswerth zum Verkauf durch den 
Stallmeiſter Leo in Luck Oſtpr. 


Ein mah. Flügel 


iſt umzugshalber ſehr hillig zu ver⸗ 
J kaufen Heil. Geiſtgaſſe S1 IV. 


ſciese & Katterfeldt\ 


DANZIG 
Langgasse Nr. 74. 


Mäntel und Costumes. 


. F 
EN NER 1 


fertiger Herbſt⸗ und Winter⸗ 
Damen⸗Mäntel, moderne Facons, 


ſo ſchnell als möglich zu räumen, verkaufe ich dieſelben jetzt zu 15 


Preiſen, welche 
50%, 


chen Saiſon. 


Montag, den 20. Juli er.: 


Grosses Militeir-Loneert 


von der Kapelle d. 3. Oſtpr. Grenad.s 
Regts. Nr. 4. Anf. 7 Uar. Entree 10 5 
1236) &. Sperling. 


Freundschaflicher garten. 


Heute und folgende Tage: 


Humoristische Soirée 
Leipziger Dünger. 


Anfang: Sonntag %½8 Uhr. Wochen⸗ 
IE tag 8 Uhr (2924: 
Entree 50 Pfg. Ki 


billiger find, als zur eigentli 
f Gleichzeitig offerire ich 


Regenmantelſtoffe (130 cm. breit)] 
zu kräftigen Haus⸗ und Morgenkleidern paſſend, von (2358 f 
1 Mark 75 Pf. das Meter an. 


Ss. Baum Nachf., 
45 Lan aſſe 45, Ecke Matzkauſche Gaſſe. 


nder 25 Pfg. 
Billete a 40 Pfg. a. d. bekannten Orten. 


Pianino- 


Berlin, Leipzigerſtr. 85, empfehlen ihre kreuzſaitigen Pianinos in bekannt und Medaillen werden bis zum 25. d.] Druck u. Verlag 1 Kafemann 


nftat. | Mts. zu kaufen geſucht. Adr. unter 


⸗Fabrikpreiſen. Franco⸗Lieferung nach allen Ba 
10 i (1397 Nr. 2369 in der Exp. dieſer Ztg. erb. 


erſter Qualität zu Ori nas 
0 A. 2c. pro Monat. Preisverzeichniß franco. 


Zahlungsraten & 15, Hierzu eine Beilage. 


oder ſechste e die Büſchingſtraße 


tr. 15341 der Danziger 
Sonntag, 19. Juli 1885. 


für die Nacht geſchützt und beſchirmt, mag er ge⸗ 1 niedrigſten Ranges. Der Aſyl⸗ Verein 
mordet oder geſtohlen haben — die Polizei hat in ſtellte ſich lediglich auf den Standpunkt der Hilfs⸗ 
den nächſten 12 Stunden keine Macht, fie darf nicht] bedürftigkeit. Alle diejenigen, welche im irren 
die Schwelle des Hauſes überſchreiten!n Getriebe der Weltſtadt aus irgend welcher Urſache 
Hier, am Fuße der Treppe, erhalten die Leute | der Obdachloſigkeit ausgeſetzt ſind, will er, ſoweit 
am Schalter der Küche eine Schüſſel dampfender ſeine Mittel es zulaſſen, aufnehmen, ohne nach ihren 
Milch⸗ oder Reisſuppe und ein tüchtiges Stück Brot; Namen zu fragen oder nach den Urſachen ihrer 
wie Mancher iſt ſchon, ehe er die Nahrung du fich | Obdachlofigkeit zu forſchen. Der Obdachloſe ſoll der 
nehmen konnte, vor Erſchöpfung auf, der Treppe anonyme Gaſt eines anonymen Gaſtgebers ſein Soweit 
niedergeſunken und mußte in das Krankenhaus die vom wärmſten Mitgefühl eingegebenen Ausfüh⸗ 
gebracht werden! — Raſch füllen ſich nun die drei | rungen des Verfaſſers. — Mögen ‚fie nachhaltigen 
übereinander liegenden Säle, deren jeder hundert] Widerhall auch in der Bruſt derjenigen finden, die 
Perſonen faßt. g thatkräftig für die Milderung des Elends der Mit⸗ 
Wer aus den menſchlichen Mienen die Irrwege menſchen zu wirken im Stande ſind! 
des Lebens leſen will, der findet hier ein lebendes, 


fie zu den Waſſerfäſſern und riefen, daß fie ſehr durſtig 
und hungrig ſeien; ſie hätten nur abwechſelnd an einem 

bekommen. Die Zahl 
der auf der Dſchunke vorgefundenen Sclaven belief ſich 
im Ganzen auf 51, 30 männliche und 21 weibliche. Sie 
wurden von der „Philomele“ an Bord genommen und 


Das Elend der Großſtadt. 


Nirgend berühren ſich die ſocialen Gegenſätze 
auffallender als in einer Millionenſtadt, aber auch 
nirgend verhüllt ſich das Elend leichter als in dem 
Getriebe der Weltſtadt, deren glänzendes Aeußere nur 
zu leicht über die Kehrſeite täuſcht, die ſo unendli 
viel menſchliches Weh zeigt. — So erklärt es fich 
denn auch — ſchreibht Paul Lindenberg in feinen 
Berliner Stimmungsbildern, welche das 2004. Bänd⸗ 
chen der bekannten Reclam ſchen Univerſalbibliothek 
enthält — daß auf den Straßen Berlins nicht in 
dem Grade, wie man es erwarten ſollte, die Sorge 
in ihrer nackten Geſtalt an uns herantritt, und ſelbſt 
Abends, ſelbſt Nachts bemerken wir in den belebteren 


dort als ſeeuntüchtig condemnirt wurde. eber 
ihre Handels⸗Geſchäfte und den Verlauf der 
Reiſe berichteten die Sclavenhändler folgendes: 
Sie nahmen von Maskat Datteln und andere 
Güter nach Sanſibar zum Verkauf. In Sanſibar kauften 
ſie Stückgüter und reiſten dann ins Innere des Conti⸗ 
nents, etwa ſechs Tagereiſen weit, nach einem Orte 
Namens Bira, io ſie ihre Fracht gegen Sclaven ver⸗ 
tauſchten. Von Bira kamen ſie nach Fingani an die 


Gegenden wohl den Leichtſinn, die Verworfenheit, vielblätteriges Buch. — Wie mag jener junge Mann ; Küfte zurück. Dort wurden fie mit dem Nakhoda um 
aber nicht ſo häufig das Leid und Unglück. Wenn mit den feinen bleichen Geſichtszügen, dem dunklen, [in Diet 7 EN Be 5 enen Gera 10 1 für, 11 9 8 Abe 12905 ar ne 5 
wir freilich bei eintretender Dämmerung das eigent- | noch immer ſorgſam gepflegten Haar und der pein⸗] Barrios, dem ehemaligen Präſidenten bon Guatemala, erzählte daß er mit feinem Vater nach Sanſibar und von 
liche Herz Berlins, die Region der Leipziger und lich ſauberen Wäſche hierher gekommen fein? — erzählt man, wie wir der und durch Freundeshand zu: | dort nach Fingani gekommen ſei. Ihn ſelbſt habe mau, 


Friedrichſtraße, den Bannkreis der Linden verlaſſen 
und uns entlegeneren Stadttheilen zuwenden, da 
finden wir dann eher die Kehrſeite der glänzenden 
Medaille, und in entſetzlicher Nüchternheit ſtoßen 
wir hier auf Jammer und Kummer, Verzweiflung 
und ne 8 
och vor Kurzem von dem lebhaften, rauſchen⸗ 

den Gefühl der Millionen⸗Reſidenz umgeben, berührt 
uns unheimlich die hier herrſchende Ruhe. Die 
AND Schauläden find verſchwunden und an 
hre Stelle kleine ſchmale, ſchwach beleuchtete Ver⸗ 
kaufsſtätten getreten, welche nur das Nothwendigſte 
bieten; aus den Keller⸗Reſtaurationen klingt wüſtes 
Gelärm und Geſchrei herauf, und erbarmungs⸗ 
erregende Geſtalten huſchen an uns vorüber: Kinder 
in zerriſſenen Jacken und Hoſen, durch welche der 
Wind aller Ecken und Enden pfeift, verhärmte 
Frauen in leichten längſt abgetragenen Gewändern, 
ein dünnes Tuch gegen das eiſige Schneetreiben 
um Kopf und Schulter geſchlagen, Männer, aus 
der Fabrik kommend oder ſchweren Schrittes an 
den Häuſern hinwankend, oft auch verzweiflungs⸗ 
voll vor ſich hinſtarrend, mit ſich, mit Gott und 
den Menſchen hadernd, — ein furchtbares Bild zu 
dem ewigen Kapitel des Kampfes ums Daſein! — 
Und wie Viele dieſer Erbarmungswürdigen wiſſen 
nicht, wo ſie heute Nacht den Kopf hinlegen ſollen, 
wo ſie ein ſchützendes Heim finden, das ſie vor dem 
Sturm, dem Regen, dem Schnee birgt! Giebt es 
denn für ſie in der großen Weltſtadt, wo man 
meinen ſollte, daß doch täglich jo viel vom Tiſche 
des Reichthums und Ueberfluſſes abfällt, kein 
a welches ihnen Schutz und Schirm gewährt 
— iſt Niemand da, der ihnen die rettende Hand 
reicht und ſagt: Ihr ſeid auch Menſchen und habt 
Anſpruch, menſchlich behandelt zu werden. 

Glücklicher Weiſe brauchen wir nicht mit einem 
harten „nein!“ zu antworten. Bürgerſinn und 
Bürgerwohlſtand haben ſich zuſammengethan, um 
jene Hilfloſen nicht vergeſſen zu laſſen, daß Mitleid 
und Erbarmen noch nicht ganz ausgeſtorben find — 
daß es noch Mitfühlende g ebt, welche ſie nicht im 
Elend umkommen laſſen wollen. 

Und das Reſultat finden wir weit draußen im 
Nordoſten von Berlin. Wer dort um die fünfte 


Den Schlaf ſcheint er nicht zu finden — er hört] gegangenen „Deutſchen Zeitung von Mexico“. entnehmen, 
unſere Schritte, blickt uns an und bemerkt, daß wir] folgenden ebenſo brutalen als luſtigen Dictatorſtreich. 
nicht zur Zunft der Unglücklichen gehören — von | Die Frohnleichnahms⸗Prozeſſton ift in Guatemala groß⸗ 

1 iti 1 77 . on, artig und die dazu gehörigen Feſtlichkeiten ſind dermaßen 
Scham überwältigt, um nicht erkannt zu werden,] aatigeiſc dad Blat der Bevölferung übergegangen, da 
verbirgt er ſein Geſicht in beide Arme, und wir ſelbſt ein Barrias fie nicht verbieten Konnte V aber eines 
ſehen ſie nicht, aber wir fühlen brennend heiß feine | ages hatte er in schlechter Laune den B efehl gegeben, 
Thränen. — Dort, ein Anderer, wälzt ſich in uns | Has große Armee⸗Muſik⸗Corps (achtzig Mann unter 
ruhigem Schlaf; (s iſt ein Mann in den dreißiger] Leitung des beutjchen Kapellmeiſters Dreßner) nicht an 
Jahren, mit trotzigem feſſelnden Antlitz, dem Arbeit | der Prozeſſion theilnehmen zu laſſen. Es wurden alle 
und Unwetter einen entſchloſſenen Charakter aufge⸗ möglichen Anftrengungen gemacht, um den Befehl rück⸗ 
e fo se | BrSb;S SER" Seh je Mona, 

a 5 85 

berührt 5 die Trium dises Alien 1 II Die he ar unterlag daß Lebens“ 
; f ; f Fan 1 en f würdigkeit der ſchönen Bittſtellerinnen und ga ie Er⸗ 
CTI SRH 

Er 2 5 65 8. ahl ihm, jeden uſiker vor dem Antreten der rozeſſton 
1 5 au 0 5 1 e 1 Ein halbe Siajce 1 nd d 11 
n en nes de 1 N 9 rozeſſto [44:74 onne 
der Kante ſeines Bettes und ſchreibt unaufhörlich batte noch feine halbe Stunde auf die Köpfe der Muſiker 
Zahlen auf Zahlen in ein kleines abgegriffenes geſchienen, als auch ſchon Dreiviertel davon mitſammt 
Notizbuch, er lächelt uns einen Augenblick freund⸗ ihren Inſtrumenten in ber Goſſe lagen. Es war ein 
lich an, dann kehrt er ſofort wieder zu ſeiner Be⸗ Skandal, der an Größe ſelbſt das Felt übertraf. Narnos 
ſchäftigung zurück — unſer Begleiter giebt uns die de üs Muſiker zu beſtrafen, 
Erklärung: ein Decennium ift vergangen, da a;; — 
es war ein Jahr des Krachs — derselbe Mann in Noch immer Selaven andel. 
dem Een Ein Heim der Reſidenz, unfern des e es, das durch e Act 
Thiergartens belegen. Verſchiedene Blätter lagen] vom Fahre 1807, (Abolition Act of Selavery) der Menſch⸗ 
vor ihm, bedeckt mit vielgliedrigen Zahlen, und lichkeit den Sieg errang, und mit Hülfe feiner mächtigen | 7% rich, zar, selt, te, te, tel, ter, ther, tra, ul, ul, va, 
immer von Neuem rechnete er, und immer haſtiger | Flotte wurde es der Pionier europäiſcher Geſittung | vard, 0 wach, wald, ya. X np Eunbantteh 
ſummirte und ſubtrahirte er, doch das Reſultat] gegenüber dem culturfeindlichen Treiben der Sclaven⸗ | find 11 Wörter zu bilden, deren Anfang und Endbuchſtaben 
wurde kein anderes und mit gebrochener dumpfer | händler. Daß dieſer nämliche Staat, deſſen fittlich-humanen | bon oben nach unten geleſen ein berühmtes Bild und den 
Stimme beſtätigte er es endlich: Verloren, Alles Beſtrebungen ſich dann alle Culturſtgaten der Erde an⸗ Maler deſſelben angeben. : £ 

2 ede ines eſchloſſen haben, unausgeſetzt ſein Ziel verfolgt, lehrt Dieſe Wörter bedeuten: 1) Stadt in Unterägypten, 

verloren!“ — Er, der bisherige Chef eines Bank- | gelb ) t gelebt gi, h 5 Bühnendichte 

e 5 der nachſtehende Vorfall, der leider auch bezeugt, daß der [2) perſiſche Provinz, 3) franzöſiſcher Bühnendichter, 
hauſes, mußte eine Stellung als Kaſſirer annehmen, | Menſchenhandel noch immer nicht mit Stumpf und Stiel | 4) Negerreich an der weſtafrikaniſchen Küſte, 5) ein Re⸗ 
ſeine Frau und ſein Kind ſtarben, er mußte feinen | hat ausgerottet werden können. formator, 6) Stadt in Frankreich, 7) männlicher Name, 
Poſten verlaſſen, vernichtet, verzweifelt kam er mehr Am 13. Oktober v. J. ankerte das engliſche Ranonen- | 8) türkiicer Titel, N ein Sänger, 10) deutscher Dichter, 
und mehr herab, Vertrauen und Hoffnung hatte er | boot „Philomele“ bei Ras⸗el⸗Had, um Sclaven- | 11) ſpaniſcher Historienmaler des 16. Jahrhunderts, 
verloren, der Branntwein that das Seinige: und 1 e h iſt die öſtlichſte Spitze | 12) ein Stern, 13) Stadt in Böhmen, 14) älteſtes indi⸗ 
heute im Aſyl für Obdachloſe! rabiens. e von 


rika nach dem Golf von Perſien ſches Epos, 15) eine Blume, 16) ein Gebirgszug in 
Genug von diefen menſchlichen Tragödien! — beſtimmten Schiffe müſſen dies Cap in scharfer Wen⸗ Hannover, 17) Geſchichtsſchreiber. 


1 1 ite h In. Daher iſt dieſer Punkt ber a 5 

Früh Morgens um 6 Uhr ſtehen die Ayliiten auf, dung nach NW unſege eſer Punkt be; 20 1, 2 ein Thier, 

hie können den Arbeits⸗Nachweis prüfen, müſſen ſonders geeignet fr den Zweck, = ai „Philomele Ein Menſch 3, 4. 

ſich wiederum waſchen, erhalten einen Napf mit nde ichn teein Sich. Sofort wurde der 1. 2, , 4. 5 

heißem Kaffee nebſt Brötchen und werden in eins d anf dieſelbe gemacht. Als Schließt ein das Thier. 

zelnen Trupps entlaſſen; aus dem Aſyl aber 1 ließ der britiſche 777 

nehmen ſie das Gefühl mit ſich, daß ſie noch nicht Schuß au ben, um es zum 

Gant getan find Beidr eſtimmen. Der Nakhoda herr; 
eniger erſchütternd iſt ein Beſuch des in der hielt 1 

Füſilier⸗Straße gelegenen Frauen⸗Aſyls. Es iſt hielt ing, 

merkwürdig, daß das „ſchwächere Geſchlecht“ das 

Unglück und Elend leichter erträgt als das ſoge⸗ 


gelaſſen. Ungefähr ein Jahr Päter ſei ſein Vater ge⸗ 


Der Werth, welchen ein Menſchenle en in dieſem 
Lande beſitzt, mag aus den Preiſen ermeſſen werden, die 
für die in der Dſchunke gefundenen Sclaven bezahlt 
waren. Abdulla Muslim kaufte 13 Männer, 4 Frauen 
und 1 Mädchen für die Summe von 350 Dollars: 


für 130 Dollars; Obeid Saalım 2 Frauen, 3 Knaben 
und 6 Mädchen für 400 Dollars. Die Zahl der befreiten 


fanden als Arbeiter bei den Feſtung werken in Aden 
Beſchäftigung. Kinder im jugendlichen Alter und darunter 
wurden nach Sanſibar zurückgeſandt, während die 
Uebrigen bei achtbaren Familien in Aden in Dienſte 


Räthſel. 


1) Aus folgenden 44 Silben: > 
as, al, bad, bar, chen, ‚da, de, di, dou, e, ef, et, fen, 


ger, land, le, lu, ma, mi, n@, na, neb, nös, os, ra, ra, 


— 


n 


und die anliegenden Gaſſen entlan geht, der muß = 
glauben, daß die Nothleidenden, die Dürftigen der 
Hauptſtadt ſich hier zu einem großen Congreß zu⸗ 
ſammengefunden haben: barmherziger Himmel, 


ſonde gr 

3 in I im Amte. rter uten der! f 
Strand I De Paß, 2) eine Stadt in Normegem Seal 

zu Sei-] Jupiters 2) eine Inſel, 5) eine Stadt auf Sicilien, 

— 9 eine alkaliſche Erde, 7) Geburtsort eines der größten 

Maler, 8) einen der iſraelitiſchen Stämme, 9) einen Fluß 


welche elenden herabgekommenen Geſtalten, welche nannte „ſtarke“. Auch hier finden wir, nebenbei | rechtzeitig beg ; t 
Entmuthigung, welche Verderbtheit, welche Sorge bemerkt, die denkbar größte Sauberkeit, warme] abacihnitten, 10 ac orter iind aus folgenden Silben zuſammen⸗ 
in den vergrämten bleichen Mienen; wie zerlumpt, Bäder, gute Ventilation und ein gefälliges Ent⸗Nathoda ſah, ß Bez zusetzen: a, ba, ben, bi, cus, da, dal, is, land, le, me, 


gegenkommen der e und ihrer Unter] gleitın fein Stef, un ne do, on, ra, ren, ring, vu, rot, ſem, ſä, ur, v. 
s 


gebenen. Wohl trifft man auch hier gramdurch⸗[ z N = 
juchte, ſorgenſchwere Mienen, aber doch nur in der a Abe de De Auflöſungen 


verlöchert die Kleidung, wie matt der Gang, wie 
niedergedrückt das ganze Weſen! 
Doch plötzlich, wenn eine nahe Uhr die ſechste 


Stunde zu ſchlagen beginnt, kommt ſchnellere Be⸗ Minderheit. ändler entkamen Die na der Räthſel in der vorigen Sonntagsbeilage. 

RS a es in das „Ae fir DIE Gee dos Als den zugleich cin | dn San Salam, RE te denne 
ſchlichten dreiſtöckigen Haufe; es iſt das „Aſyl für erſchütterndes Kapitel aus dem Leben der Groß: einem etwa 10 M . Delhi, Al Nepomuk, Zunve, Imperator, Otrobel N 
Obdachloſe“. Die Thore werden geöffnet und in ſtadt. Im Herbſt 1868 von einer kleinen Anzahl Hafen, an Bord genommen und ſpäter noch Richtige Löſungen von allen 4 Räthſeln ſandten ein: Eliſe 


Sue die as e a 15115 10 5 5 Neumann, Otto Neumann⸗Danzig, Marie und Helene Kautz⸗Warglitten, 
il U 9 6 8 ähli rte war fie am 21. Sept. angeblich na man abge= | Wonneberg, Martin Roggatz, Viola Mefloc, Selma Fuhrmaun, Helene 
dr 25 ee En 15 a ſegelt; in Wirklichteit aber war El Kudthra der Beltim | Brune, BE P 6, in Lamenſteln, F. Un Maric Gäjar, 
eigene Grundſtücke erwerben, auf denen zwei durch mungshafen. Die Sclapen gehörten meiltens dem ried⸗ | ©. 5 

die bisherigen Erfahrun kn 10 ktiſch ein⸗ liebenden Stamme der Wazaramo an. Dieſelben wohnen | «, 2, , A. Stahl⸗Mewe (1 
a erigen Erfahrungen get 19 5 A an der Küſte, und erwerben durch Einſammeln von Jenuy und Alice (1, 2, 4), Max. Karlſtadt (2, 3, 4), Reckeb (, 2, 4), 
gerichteten Aſyle erbaut wurden. Während der | Gummi, Copal und Kautſchuk ſich ihren Lebensunterhalt.] ima Sttettner (hr 2, . Hellwig (1, 2, 0, Emil F d 


1 J 1 — 2 1 70 1, 2, 4), Reinhold Sander (1, 2, 4), Margarethe Fahrmann (i, 2 205 
591 5 rel Sn en Im allgemeinen fallen fie den Sclavenjägern, nicht leicht 9 K Haden , . 0, f e Saaten 8 . 0, e 


y A ) zum Opfer. Diesmal hatte wahrſcheinlich die Hungers 1, 2, 4% M. und J. Heding (1, 2, 4), Angel (1, 2, 4, 
ſechsundachtügtauſſgs Menſchen beherbergt; im ver⸗ F. S . 
0 


ax He» e 
i it im Lande herrſchte, ſie den⸗ S. F. (1, 2, 9, Rob. Krauſe (1, 2, 0, A. Klan (1, 2, 3), F. . 
gangenen Jahre (1884) belief fiel allein ihre Zahl W Stolpminde (1, 2, 4), C. Strajhemati (1, 2, 4), Eruſt Klawitter 2,3, ©, 
auf ca. 108 000, von denen 23 000 warm badeten. Als die Dſchunke genommen wurde, befanden ſich die 


ſelben überliefert. 
Wir erſehen daraus, wie unendlich ſegensreich Neger in einem bejammernswerthen Zuſtande. Die Kinder 


’ 5 ; waren meiſt zu reinen Skeletten abgemagert. Proviant 
bisher der Verein gewirkt hat, denn unter den Zu⸗ und Wasch Daten wäbrend der Zeit knapp e 


ſtänden, welche die Arbeitsfähigkeit ſowohl in ſitt⸗J obgleich das Schiff nur 23 Tage auf See zugebracht 


hochherziger und aufopferungsfreudiger Männer 


kleineren Trupps wird die vielhundertköpfige Schaar 
in einen mit Glas bedeckten Hof geführt. Hier be⸗ 
ginnt von dem Haus vater und den Aufwärtern die 
Muſterung; ſie erledigt ſich raſch, denn die erſten 
Dreihundert — mehr kann das Haus nicht faſſen — 
werden aufgenommen, die Uebrigen, häufig weit 
mehr wie die Bleibenden, müſſen wieder hinaus in 
Wind und Wetter, in Sturm und Regen. 

Die dreihundert Zurückbleibenden werden nun 
inſtruirt: Jeder muß ſich in einem beſonderen Raum 
die Hände und das Geſicht 1 wer will, kann 
ein warmes Bad nehmen. Welch' ſeltene Wohlthat 
für Alle! In einem zweiten beſonderen Raum 
ſtehen die Badewannen, hier iſt auch ein Apparat 


au, Martha Gerber (2, 4), J. P 


um Reinigen und Desinficiren der Kleidungsſtücke. licher als phyſiſcher Beziehung am ſchwerſten ſchä⸗] Hatte. An den letzten beiden Tagen war nur noch ein ER Briefkaſten x 
un begeben ſich die Obdachloſen am Fenſter des digen — 5 heißt es in ſeiner Chronik — fteht | wenig Waſſer an die Aermſten vertheilt worden, Nach] . „Sem ene dre, mente e haben recht; es mu ß 


der Aufbringung dieſer Dſchunke verließ die „Philomele“ 


i i its 1 üchtiat: | große idten, den Induſtrieorten, gerathen all⸗] Maskat, um nach Aden zu ſegeln. Am 18. Oktober | geweſen. Warum oil die gewählte Form nicht Abſicht geweſen jein? 
, gemächtigt; | SIDE, Sant en l ward abermals ein verdächtiges Fahrzeug geſichtet! ]“ dar, b. Werse ne ER Ans lehr genen ei 


mehr als dreimal im Monat darf es nicht geſchehen, fährlich Tauſende aus den verſchiedenſten Urſachen f | : 5 
0 der Hausvater muß ſich A i fein pe in bieje Sage, U U Auen des e a n wer, 189 ge Segel 
miſches Gedächtniß verlaſſen. Andere Angaben, wie dung des Aſyl⸗Vereins nur dreierlei Arten des nieder, zum Zeichen, daß es ſich ergeben wolle. Ein 
z. I über die Perſon, den Namen ꝛc. find nicht Unterkommens für Obdachloſe der Polizei Gewahr⸗] Offizier begab ſich 

nöthig, das Haus macht ſeinem Beruf als „Aſyl“]ſam, die Abtheilung des ſtädtiſchen Arbeitshauſes | Dſchunke ebenfalls 

hierdurch Ehre: wer dieſen Raum betreten hat, ift | für Obdachlose und die „Pennen“, d. h. die Schläfer⸗ letzteren den Englä 


unzweifelhaft die Obdachloſigkeit obenan. In den 


Hausvaters vorüber; ſie müſſen hier nur ihr Alter 


an Bord. Er fand, daß dieſe 
mit Sclaven beladen war. Als die 
der an Bord kommen ſahen, ſtürzten 


—x -- — vtL—ę — 
Verantwortl. Nedacteur: 1 V. Dr. B. Herrmann in Danzig 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 
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führeriſch auf. Diesmal thut er noch ein Uebriges, 
hat ſeine halbe Armee, mindeſtens fünf Mann, 
nach Antwerpen commandirt und das Ganze unter 
den Oberbefehl eines curioſen kleinen Altlichen 
Herrn geſtellt, mit langen weißen Locken und noch 
längerem Barte, ganz in ſchwarzen Sammet ge⸗ 
kleidet, eine dunkelrothe Roſe im Knopfloch. Dieſes 
Herrchen macht mit vieler Befliſſenheit die Honneurs 
in dem engen ſchachtelartigen Raume er verkauft 
Riechſtaſchhen mit allerlei duftenden Eſſenzen, ver⸗ 
fügt über gezuckerte Südfrüchte, Aetherble und 
Parfüms, bringt auch wieder die Kunſttöpferei mit 
plaſtiſchen Blumen umrankt hierher, die uns ſchon 
auf mancher Ausſtellung Freude gemacht haben. 
Aber das ſchadet nichts, denn das weltberühmte 
Monaco darf nun einmal auf keiner Weltaus⸗ 
ſtellung fehlen, ob auch ſein ganzes Gebiet nicht ſo 
roß ſein mag, als dasjenige einer mäßigen 
aſchinenfabrik. 5 
Nur der regen Betheiligung von Frankreich und 
lan dankt Antwerpen die Genugthuung, eine 
eltausſtellung zu Stande gebracht zu haben. Iſt 
das was wir hier finden, aber wirklich eine ſolche? 
Giebt es eine Ueberſchau der geſammten Weltarbeit 
in allen ihren Einzelzügen, allen Neuerungen, auf 
allen Gebieten menſchlicher Thätigkeit? Das dürfte 
kaum Jemand behaupten, der der Wahrheit nicht 
ein Schnippchen ſchlagen will. Das Material zu 
einer guten, großartigen belgiſch⸗nationalen Aus⸗ 
ſtellung iſt vorhanden, ſtatt ſich auf eine ſolche zu 
beſchränken, hat man eine universelle Ausſtellung 
haben wollen und dieſe läßt ſich einmal weder 
commandiren noch erſchmeicheln. 


Selbſt im eigenen Lande hat es vor 2 59 10 
wenig eigenes nduſtrieleben zu zeigen gehabt und 
tritt hier natürlich noch beſcheidener auf. Es hat 
ja Geld genug, um alles kaufen zu können, was 
ſein Herz begehrt. So ſind es denn faſt nur die 
prachtvollen Teppiche von Deventer und Delft, 
techniſch vielleicht die vollendetſten in Europa, es 
ſind die unvergleichlichen Schnäpſe und außerdem 
einige rein lokale Leiſtungen, wie ſilberne Tafel⸗ 
geſchirre, die Holland hergebracht hat. Nicht ein⸗ 
mal ſeine ſehr heruntergekommene Delfter Töpfer⸗ 
waare habe ich gefunden. Eon 

Klein und ganz hübſch geordnet ſind die Aus⸗ 
ſtellungen Schweden⸗Norwegens und der 
Schweiz. Erſteres Land füllt faſt alle Aus⸗ 
ſtellungen mit Holzartikeln, Fellen, Streichhölzern, 
getrockneten Fiſchen und Tinte, es giebt auch hier 
kleine Proben von dieſen Dingen, die weiter nicht 
intereſſiren. Wir ſuchen da eigentlichmur die Vitrine 
mit den originellen Filigranen auf, jene hohen 
Compoſitionen von Silberfäden, Knöpfen, glänzenden 
Plättchen, eigentlich Bauernwaare, die ſich aber um 
ihrer reizvollen Erſcheinung willen den Weltmarkt 
erobert hat. Anderſen aus Chriſtiania beſchränkt 
ſich indeſſen nicht auf dieſe Spezialität. Er arbeitet 
Schlöſſer, Spangen, Medaillons aus mattem Golde, 
legt auf dieſen Grund dunkelblaues Email und 
führt auf dieſem Deckſtoffe reizende Ornamente aus, 
die nun goldig aus der dunklen Schmelzfarbe 
hervorſchimmern. — Die Schweizer ſcheinen keine 
rechte Ausſtellungsluſt. gehabt zu haben. Sonſt 
nehmen ihre Hallen ſich immer gar kokett und ge⸗ 


2 


fällig aus, das wenige war ſtets in beſtes Licht 


eſtellt, heute hängen die geſtickten Appenzeller Vor⸗ 

Hale aus Mull, die Leiſtungen der großen Strick⸗ 
maſchinen läſſig an den Wänden, die Leinberger 
Bauernmajolika, die in Paris einſt Furore gemacht, 
ſtehen unbeachtet in einer Niſche, Spieldoſen und 
Uhren laſſen für die oberländer Schnitzereien nur 
wenig Raum. Faſt nirgends treten Verdroſſenheit 
und Ausſtellungsmüdigkeit klarer zu Tage als bei 
dieſem rührigen Indu trievolk. 

Amerika iſt entſchuldigt, der weite Weg moti⸗ 
virt ſein Ausbleiben genügend. Nur ein ganzer 
Park von Velocipedes und eine Batterie Näh⸗ 
maſchinen ſind aufgefahren. Auch Spanien macht 
kaum den ernſthaften Verſuch, ſeine nduſtrie den 
Antwerpnern vorzuführen. Einige Stoffe, Decken 
genügen hierzu ebenſo wenig wie die 
Eigarren, unbekannte Weine, mit denen man den 
kleinen Raum ſtaffirt hat. Einzig der Schrank mit 
jenen bekannten Kunſtarbeiten aus Eiſen mit Ein⸗ 
lagen von Gold, Silber und Stahl, die ſo verzierten 
Caſſetten, Urnen, Broſchen, Knöpfe und kleineren 
Schmuckſtücke würden Beachtung verdienen, wenn 
dieſe Dinge nicht ſchon alle Ausſtellungen in eben 
derſelben Form und Art, nur ungleich impoſanter 
und mannichfaltiger, durchwandert hätten. Por⸗ 
tugal endlich, das europäiſche, hat ganz auf das 
Ausſtellen verzichtet, und nur ſeine Colonien, die es 
ja neuerdings wieder viel in's Gerede gebracht, in 
ihren Erzeugniſſen vorgeführt. 

Bleibt endlich noch Monaco. Monaco mag auf 
keiner internationalen e fehlen, um ſich 
allen Leuten in Erinnerung zu bringen und baut 
ſeine Habſeligkeiten zu dieſem Zwecke ſehr ver⸗ 


W Von der Weltausſtellung in Antwerpen. 


Face 5 
Von den andern Ansſtellungsvölkern iſt wenig 
zu ſagen. Augenſcheinlich ſind ſie ungern und zögernd 
hergekommen, nur veranlaßt durch die Beſorgniß, 
der Concurrenz das Feld nicht zu überlaſſen. Eng⸗ 
land füllt ſeinen Raum größtentheils mit den Co⸗ 
lonien, beſonders mit Canada und einem indiſchen 
Waarenbazar. Außerdem ſieht man wenig mehr 
dort als Conſerven, einige Teppiche und verſchiedene 
Spielereien. Von den bekannten Vertretern der 
Sum und der Maſchineninduſtrie iſt keiner der 


Aufforderung gefolgt. Nur ein „Wunder der Wiſſen⸗ 
ſchaft“ macht ſich im engliſchen Raume breit, allerlei 
Waaren ſcheinbar aus grauem, ſchön geflammtem, 
glänzend polirtem Marmor. ie Reclame belehrt 
uns, daß die Unmaſſen von Verglaſungsſchlaken und 
Reſiduen aus Hochöfen und Glasfabriken, die in 
ihrem Bruch ſchon herrliches Geäder zeigen, durch 
einen deutſchen Gelehrten derart chemiſch behandelt 
werden, daß ſie ſich formbar erweiſen, ohne die 
Schönheit der Farben und des Geäders einzubüßen. 
Aus ſolcher Maſſe ſind dieſe Wunder der Wiſſen⸗ 
ſchaft gefertigt, die wir ſpäter wohl auf allen Jahr⸗ 
märkten finden dürften. 

Holland, dem Ausſtellungsſtaate nahe benach⸗ 
bart und verwandt, iſt andere Wege gewandelt als 
dieſer. Es hat im Handel und in der Ausnutzung 
ſeiner Colonien allein Beſchäftigung, vielleicht ſogar 
die Grundlage zu ſeiner materiellen et ges 
funden und genügt ſich in dieſer Beſchränkung. 


Grundstücks - Verkauf, eee 
um 10 Sertemter er:, Ahr. Abonnements für August und September, | 
mittags 10 uhr, werde ich im Ge⸗ f : 
Na tote, der Guter Gir i für 8 Mark BO Pf. bei allen Poſtanſtalten. 
glellſchaft CE G. Hirſchſeid & Co. in = 3; 
imtid. zu Culmſer zufolge Auftrags Gelesensie Zeitung Deutschlands, 
die Grundſtücke Stadt Ba 2 . 
Nr. 20/21, Stadt Culmſee Nr. 18/19 
und Stadt Culmſee Nr. 17 
meiſtbietend freihändig veräußern. 
Das Grundſtück Stadt Culmſee 
Nr. 20/1 wird ohne den Acker an 
der Grenze von Archidiakouta (Flächen⸗ 
inhalt 0,4,60 Hekt) und ohne das 
eine Wohnhaus mit kleinem Hofraum 
(k. des Titelblattes) veräußert. Dieſe 
beiden Theilgrundſtücke ſollen jedes 
beſonders veräußert werden. Es be⸗ 
ſteht aus einem geräumigen Wohnhaus 
mit Seitenflügel (a des Titelblattes) 
in deſſen Parterre ſchöner Laden und 
Comtoir⸗ Räumlichkeiten, aus vier 
Speichern, einer Deſtillation, einer 
Eſſigfabrik, zwei neuen eiſernen 
Spiritus⸗Reſervoirs von 15,500 und 
27,000 Liter Inhalt, einem Petroleum⸗ 
keller, einem Eiskeller, ſonſtigen großen 
Kellereien, Stallungen, Hofraum und 
Garten. In demſelben — Eckgrund⸗ 
ſtück, in beſter Lage, am Markt —, 
wird ſeit etwa 70 Jahren das Colo⸗ 
nial⸗, Materialwaaren⸗ u Delicateſſen⸗ 
Geſchäft der Handlung M. Meyer n. 
Hirſchfeld, das bedeutendſte des Platzes, 
verbunden mit Deſtillation, Eſſig⸗ 


Floh. Wanze. Blattlaus. 


ransatlantische ‚Pulver-( Jombination 


Schwabe, Ameise, Motte, Fliege. 


1 ORTEN en — 


bon Oscar Prehn in Leipzig 


iſt das denkbar befte und garautirteſte Mittel gegen obiges Ungeziefer. Man achte auf die Firma Oscar Prehn, 
a und laſſe ſich nicht gewöhnliches Inſectenpulver oder andere theuere Pulver aufreden, ſondern 969950 5 
nur auf meine 233500 


Transatlantische Pulver-Lombination. Zerstäubungsspritzen Stück 50 Pf 

i au 1 und after habe ich mit der an i 
ulver-Combimation i üche währ iner itigt. 

Schwa ben. Jedem Reſtaurateur und für Bigereien kun ch Peet 79 0 4 oe oolfter he 

i zeugung empfehlen. Reſtaurant zum Strohsack, Univerſitätſtr. 3. 


„Quartett“, Berliner Roman von Fritz Mauthner, hierauf folgt. 
„Die Geſchichte der ſtillen Mühle“ von Hermann Sudermann; 
Außerdem erſcheint im „Zeitgeiſt“ die Fortſetzung der Novelle: 


„Himmliſehze und irdiſche Liebe“ 
don Paul Heyse. 


Allen neu hinzutretenden Abonnenten 
wird der bis 1. Auguſt bereits erſchienene Theil des Romans und der 
Novelle gratis und frauen nachgeliefert. (1712 
Probe⸗Rummer gratis und framco. 


richtige Mittel. 


fabrikation, Eiſenlager, ln del mit eipzig, den 2 Juli 1885. Wenck, Zinmermeifter. 
landwirthſchaftlichen Artikeln ꝛc. bez | o 


Wichtig für Magenleidende. 


Ohne ein Abführmittel zu ſein, bringt mein weit und breit bekauntes 
düngen e e 9 5 Koerhaut Hefe und beg be⸗ 
. 5 onders bei chroniſchem Magencatarrh, ſichere Hilfe und beſeitigt vom erſten 
N 115 f . Stadt Culmſee] Tage an in der Regel alle Schmerzen und Beſchwerden. Somit iſt es bn 
5 r. 9 eſte 18515 einem Wohn- porzüglicher Wirkung gegen Sodbrennen, Magenkrampf, Magendrücken, Ver⸗ 
10 ee und 15 Ar 90 Quad ſchleimung u. |. w., wie auch bei regelmäßigem Gebrauche ein fehr 5 bbb 
6 19 N. 175 Grundſtück Stadt Hilfsmittel für Nieren⸗ und Gallenſtein dei ende. Um dem allerdings berech⸗ 
15 inſee 5 Wie 11 0 8,17,80 Hektar tigten Zweifel des durch fo vielfachen Mißbrauch getäuſchten Publikums zu 
0 108 x ieſe ohne Gebäude. begegnen, erkläre ich mich bereit, an wirklich Leidende entſprechende Gratis⸗ 
„Die 05 ae liegen zur Ein⸗ proben nebſt Proſpect und Gebrauchs⸗Anmeiſung, jedoch nur von meinem 
ſicht im e der genannten | hieſigen Haupk⸗Depot aus, zu ſchicken. (Bei Empfang iſt nur das Porto zu 
1 A Mien 1 23a N weshalb 5 Su ua vorher nicht a 5 x 
i i 5 5 7 . 8 . . . . 
Thorn, den 13. Juli 1885. erlin, Friedrichſtraße Nr. 234. arella 


Für 16 90 ON : 1 
Scheda, Depot für Danzig: „Raths⸗Apotheke“ In Schachteln zu 1,50 15 


Juſtiz⸗Rath und Notar. (2349 


triehen. 

Auf Berlangen werden auch das 
Waarenlager, die Geſchäftsutenſilien 
und Einrichtungen mitverkauft. 


Um mich gegen Motten in meinem Polſter⸗ und Möbelſtoff⸗Lager zu ſchützen, habe 
ich ſchon manches angeprieſene Mittel verſucht, doch auf einen Erfolg wartete ich 
vergeblich, die Motten brachten mir nach wie vor viel Schaden. Anfang Juni 
verſuchte ich auch Prehm’s Transatlantische Pulver- Combination, 
obgleich ich eine Wirkung mir ehenſo wenig verſprach., Ueberraſcht war ich jedoch, 
nachdem ich Abends mit dem Pulver gründlich geſpritzt hatte, Morgens früh zu I 
bemerken, wie Maden und Motten kreppirt waren. Aus den äußerſten Winkeln 
waren Raupen und Maden hervorgekrochen und schließlich verendet. Jedem meiner 

Collegen, ſowie Privatleuten kann ich das Pulper nur empfehlen. 

Leipzig, den 25. Juni 18865. Ernst Richter, 
Tapezierer u. Decorateur, Grimmaiſche Str. 13. 


Mit brillanten Erfolg habe ich die Transatlantische Pulver-Combi- 
mation von Oscar Prehn gegen Motten angewendet, was ich hierdurch mit 


otien = Vergnügen beftätige. 


Leipzig, den 13. Juni 1885. Friedrich Hermann, 
Reudnitz, Chauſſeeſtraße Nr. 3. 


Die alleinige Niederlage dieſes Pulvers befindet ſich bei Herrn Albert Neumann, Langenmarkt. 


zu 2,50 l. 


Berlin-Anhaltische 
Naschinenban-Aelien-hesellschaft 


Berlin-Moabit und Dessau. 
Vertreter für Westpreussen: 
Civilingenieur Wilh. Netke, Elbing. 


Kar 5 55 80 aM 1 N 
N zu Obersalzbrunn i. Schl. 
wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und ‚Stein- 
beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. 
Ferner gegen katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen 
Magen- und Darmkatarıhe. — — In den ersten 4 Versandjahren wurden verschickt: 


1881: 12623 fl., 1882: 55761 fl., 1883: 61808 fl., 1884: 143234 fl. 


Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen u. Apotheken zu beziehen. 
ü nweisung versendet auf Wunsch gratis und franco: 
1 


Tonef-Odeſſe Obersalzbrunn f Sch 


i u: und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahl⸗Quellen 
iſt unſer 


Nerveuſtärkendes Eiſenwaſſer 


gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nerven: 

leiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, ohne beſondere Kurdiät in 

jeder Jahreszeit anwendbar, 25 Fl. = 6 ell. frei Haus, Bahnhof. (1424 
Anſtalt für künſtliche Mineralwaſſer aus deſtillirtem Maier. 

IE & Calmberg, Berlin, Tempelhofer fer 22. 

Herr Staberow, Danzig, Poggennfutl 


— 
— 


— 


Bock⸗Auction 
der Kammwoll⸗Stammheerde 
in Kontken 


per Bahnhof Mleceino (Marienburg⸗ 
elawka) am 


12. Auguſt d. J., 
Nachmittags 2 Uhr. 
Zuchtrichtung: Schwere Körper mit 
edler Kammwolle. Um 19 Thiere 


zun Verkauf zu ſtellen, gehen die Böcke 757 50 vo 
auf Weide A ben Zügen 10 und 5 


E 


0 


„ 90 Fabrikpreiſen 


jedes Maass 


unſerer Fabrikate in den neueſten 


Buckskins, Chebiots und 
Kammgarnen, 


zu Anzügen und Paletots paſſend. Muſter frei. Muſter⸗ 
Collectionen zum Wiederverkauf liefern wir unentgeltlich. 


Eberhardt & Oo., 
Cottbus, (2016 
Buckskin⸗Fabrik⸗Lager. 


1 


En, 


| 


—— 


j | In nn. 
— = 


| 
iu 
U 


ane 


N 


Rambonillet Stammheerde 
Bankau bei Warlubien Weſtpr. 
Sonnabend, 1. Ang. c., Mittags 3 Uhr, 
Auction über ca. 50 
sprungfähige Böcke 
zu eingeſchätzten Preiſen o. 75—200 Kl. 

Zuchtrichtung: Großer, wuchſiger 
Körper, mit edlem, 5 9 Fließe. 
Züchter der Heerde Herr Schäferei⸗ 
director Albrecht Guben. 
Auf Wunſch kommen viele unge⸗ 


imermann entgegen. (1428 


n 
ee 2225 


Liebig’s Fleisch- Extract 
dient zur sofortigen Her- 
stellung einer vortreff- 
lichen Kraftsuppe, sowie 
zur Verbesserung und 


hörnte Böcke (Nachzucht der importir⸗ Würze aller Suppen, Sau- 
ten ungehörnten Chatillonais⸗Böcke) 0 — 
zum Verkauf. Schäferei kann jederzeit cen, Gemüse und Fleisch 5 


speisen und bietet, rich- 
tig angewandt, neben 
ausserordentlicher 


Grag. Melos. Bequemlichkeit, das 
Mittel zu grosser Hr- 


1 GOLDENE MEDAILLEN u. EHRENDIPLOME Spa e In Hanahalte 


5 FR Dh An) 0 

, ah KA "+ mittel für Schwache und 

lu vacchl Sen, Nate au) Bar N 
e uf N 

AV blau er Abe Arägt. 7 5 ö 


Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-Geschäften, Apotheken etc, 


vorher befichtigt werden. Bei Anmel⸗ 

dung Fuhrwerk bereit Bahnhof War⸗ 

lubien und Halteſtelle Ober⸗Gruppe, 

Dee 5 der Weichſel im „Rothen 
er“ ). 
Abnahme der Böcke und Ausgleich 

des Betrages 085 Uebereinkunft. ö 
6) 50 


IND 


II. Zuchtvieh⸗Auetion 
Adl. Biſchdorf in Oſtpreußen, 


Station der Thorn ⸗Inſterburger Eiſenbahn, 
Freitag, den 31. Juli d. J. 


Zum Verkauf kommen: 


24 Holländer Bullen daa Sohren su 


E. Merlich. 
) Die Heerde iſt auf allen beſchick⸗ 
ten größeren Schauen ſtets prämiirt. 


Bock⸗ Verkauf 


zu Wilezewo 
per Nicolaiken Westpr. 


e 
12 Jährlings - Böcke 
indet am 


Bar 

30. Juli er., 

Mittags 12 Uhr, ſtatt. 

Die Mutterheerde iſt angekauft 

von Herrn Oberamtmann Becker auf 

Kluckowo per Flatow und mit 

Origtnal⸗Böcken aus Müncheulohra 

in Sachſen gezüchtet. Züchter: Herr 
Rud. Behmer. 


A. Kaufmann. 


143 } 


Engros Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft: Herren Riohd. Dühren & De., 
Danzig, Herren Wenzel & Mühle, Danzig. (8790 
Fettleibigkeit 
beſeitigt ohne Badereiſe und Berufs⸗ 
ſthrung anerkannt ſchnell, wie durch 
keine andere Methode, zudem abſolut 
unſchädlich, J. Hensler⸗Maubach, 
Anſtalts⸗Director in Baſel⸗Binningen 
(Schweiz). Proſpecte gratis u. franco. 
Briefe hierher 20 H. (1861 


Eau de Lis, 


6 
4 Holländer Stärken ae e 2-24 debe, 
112 Haupt Holländer Jungpieh u. Kälber. 


Außerdem werden 


8 Haupt tragende Stärken 


aus hervorragenden Milchkühen von meiner Niederungsheerde und 


0 
4 Zugochſen meittbietend verkauft 
Sprungfäbige Biber der großen Horkſhire⸗Race; Ferkel im 
Alter von 6 Wochen bis 3 Monaten der kleinen Horkſhire⸗Race find ab⸗ 
zugeben e Cataluge gratis und franco. 


Festes Mittel gegen 
Bleichsucht, 
Wlutamulli, 4 


Agent 


Berlin, Neue Künigſtraße Nr. 3. 


Für Mütter. 


Laugjährig fehr bewährt, im 
Sommer faſt unentbehrlich iſt 


Fuhrwerk ſteht bei vorheriger An⸗ Fuhrwerke am Auctionstage zu jedem Zuge am Bahnhofe. Timpe's Kindernahrung 
meldung Vor iittagg 10 Uhr auf 1836) W Als Milchzuſatz macht ſie die 4 b Lilienmilch, 
Bahnhof Nilolailen. _ — Egner. Mich verhauliher, gesünder aufanämischer ess bewährt und äußerſt wirkſam, um die 


, (keine Kurdiät) 
, 25 Flaschen excl. 5 Mark 
0 empfiehlt 

Dr. C. Czudnowica, 


Haut in kurzer Zeit weich, zart und 
blendend weiß zu machen. Sie deckt 
den Hautfehler, Sommerſproſſen, 
eberflaken 20. und beſeitigt dieſelben 
in kurzer Zeit. Dieſelbe empfiehlt die 
Drogerie von f 


Carl Seydel, 


4 Glocenthor 2 (9 
1 50 Briefmarken für 1 N 
Alle garantirt echt, # 0 


Ile verschieden, z. B. Canada. 
Cap, Indien, Chili, Java, Brechwg,, 
Austral., Sardin., Bumän, Spanien. 
Viet., eto. R. Wiering, Hamburg. 


geh : 
eum 
Gaugewerk-, Maschinenbau-, 
Kunattischler- u. Malerschule) 


i Ich bin Seitens einer von mir vertretenen Bank beauftragt, 
die in deren Beſitz befindlichen Güter 

Herrſchaft Garden, a de Een gi 
| Weſtpreußen gelegen, 6 in Sil 1 
e eee Was Gut Lankwitz an, Penner, at de. 
e e ee 1337 Morgen Fläche, 17 ö 5 5 
in 3-4 Wagen frisch enstand Enter. Die Grundſtücke Thyman Nr. 3, 56 u. 62 


in 3—4 Pagen frisch entetand. Unter- 5 
leibe-, Prauen- und Hautkrankheit, Kreis Marienwerder (Weſtpreußen) von ca. 212 Morgen Fläche; womöglich 
bald mit voller Ernte zu verkaufen. Die Preisſtellung iſt mäßig Ich bin 


sowie Schwächszustände jeder Art | 
gründlich und ohne Nachtheil geheilt zu jeder weiteren Auskunft bereit. Nur Selbſtreflectanten wollen ſich an 
mich wenden. (2217 


dusch den vom Staate approbirten f 
Königsberg in Pr., im Juli 1885. 


Sperialarzt Dr. med. Meyer i. Berlin, 
Laser, Kinigider Commiſſiansrath. 


nährender. Man berinde! 


Pack a 80 und 150 Pfg. in 
Fr. Hendewerk's Apotheke. 


b. Hamburg, Bedeutendste nordd, Mi 
Fachschnie. Pension pro Tag 1 Mark, 
ie mme gratis u. Ösaaoo d. oter 


RES Nittenlster. f 


Jedes Hühnerauge, 
Hornhant u. Warze wird in kürzeſter 
Zeit durch bloßes Ueberpinſeln mit 
dem rühmlichft bekaunten, alleinechten 
Radla nerſchen Hühneraugenmittel 
aus der Rothen Apotheke in Poſen 
ſicher und ſchmerzlos beſeitigt. 

Carton mit Flaſche u. Pinſel 60 3 
Denöt in Danzig in der Raths⸗ 
apotheke, ſowie in der Elefanten⸗ 
Engliſchen, dendewerk's und Königl. 
Apotheke, ſowie in allen Droguerien. 


Insecien- 
Pulver, 
garantirt wirkſam, zur Aus⸗ 
rottung aller Inſecten, empfiehlt 


in Schachteln und ausgewogen 
billigſt (2371 


Albert Neumann, 


mur Kronensirasse 36, 2 Tr., 
von 12—1½ Uhr, Veraltete und ver- 


zweifelte Fälle ebenf, i. sehr kurz. Zeit, 


Druck u. Verlag p. A. W. Kafekauꝝ 
in Pauzig 


